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Die Almoſenhilfe fü 


Unſere Regierung iſt ſeit einigen Tagen drauf und 
dran, ihr ſoziales Herz herborzukehren. Miniſterratskon⸗ 
ſerenzen mit Vertretern der Wirtſchafts⸗ und Geſellſchafts⸗ 
kreiſe werden veranſtaltet, lange und breite Reden gehalten 
über Kriſe und Arbeitsloſigkeit und ſonſt dergleichen. Mi⸗ 
niſterpräſident und Wirtſchafter wetteifern in ſchönen und 
kräftigen Ausdrücken über die Schwere der kommenden Zeit, 
es wird viel von Not und Opfer geſprochen, die Staat und 
Oeffentlichkeit bringen müßten, um die ſchwere Zeit zu 
überdauern und den Aermſten zu helfen. Komitees zum 
Kampf gegen Kriſe und Arbeitsloſigkeit werden gegrüncet, 


Kriſen⸗ und Arbeitsloſendirektoren ernannt — und was 


ommt dabei heraus? 
Berge kreißten, ein Mäuschen ward geboren. 


Herr Pryſtor und ſeine Getreuen wiſſen nur zu ſagen, 
daß wir einen ſchweren Winter zu erwarten haben. Die 
Arbeitsloſigteit wird erſchreckend anwachſen, die Not wird 
größer werden. Und die Gegenmaßnahmen? Die Arbeit 
ſoll eingeſchränkt werden, Jugendliche und Ehefrauen ſollen 
entlaſſen werden, diejenigen, die einen kargen Lohn für 
einige Tage Arbeit erhalten, ſollen ihn mit den Arbeits⸗ 
"ofen" teilen — damit alleſantt vor Hunger ſterben. 


Keine Arbeit für die Arbeitsloſen, keine Pläne zur 
Linderung der würgenden Arbeitslosigkeit. 


Dafür aber Spenden und Opfer der „Allgemeinheit“, Er⸗ 
höhung der Einkommenſteuer nicht etwa derjenigen der 
Schwerverdiener, ſondern aller, auch der des kleinen Man⸗ 


nes. Durch 
Almoſen 


ſollen die vor Hunger Sterbenden vertröſtet werden. 

Noch einen anderen Plan hat die Regierung für ihre 
Almoſenhilfe: Die rückſtändigen Steuern ſollen auch — 
im Falle der Nichteintreibbarkeit in bar — in Natura ⸗ 
lien eingetrieben werden. Kartoffeln und Brotgetreide, 
auch Kohle ſoll der Fiskus den rückſtändigen Steuerzahlern 
abnehmen. 

So mancher Steuerzahler wird unſerer Regierung 
dankbar ſein für dieſen Einfall. Das wird für manchen 
„Produktenhändler“ der einzige Ausweg fein, feine ver⸗ 
jaulten Kartoffeln oder ſein dumpfes Getreide oder „über⸗ 
lagerte“ Kohle loszuwerden. Und dabei bezahlen dieſe 
Leute auf bequeme Weiſe ihre Steuern. 

Der Gedanke mit der Eintreibung der Steuern in Na⸗ 
dura iſt nicht neu. Er ſtützt ſich auf ein Geſetz aus dem 
Jahre 1926 (25. März). Schon damals, zur Zeit der 
Koalitionsregierung Alelſander Skrzynſkis, als Jerzy 
Zdziechowſki Finanzminiſter war, ſollte die neue Art der 
Steuereinnahme eingeführt werden. Damals hatte man 
dieſen Gedanken aber wieder ſchnell fallen gelaſſen, da 


die Steuerämter in kurzer Zeit in Mehlläden, Kar⸗ 
toſſellager und ee hätten verwandelt werden 
ſen. 


Was damals nicht durchführbar war, will man heute wie⸗ 
derholen. Man hat noch zu wenig ſchlechte Erfahrungen 
gemacht. . 

Diesmal will man aber die Naturalien an die Arbeits» 
loſen verteilen. Wie man das fertigbringen will, wurde 
bis jetzt nicht verraten. Man iſt vorderhand fieberhaft mit 
der Gründung von Arbeitsloſenhilfskomitees und der Er⸗ 
nennung der Arbeitsloſendirektoren hierfür beſchäftig:. 
Möglich ſogar, daß die Arbeitsloſen Aſſignationen erhalten 
und auf Grund dieſer dann gezwungen ſein werden, ihre 
Unterſtützung bei den ſäumigen Steuerzahlern ſelber „eigen⸗ 
händig einzutreiben“. 

Die Erhöhung der Einkommenſteuer, der Zuſchlag zu 
den Regenten⸗ und Gerichtsvollziehergebühren benötigt, um 
rechtskräftig zu werden, erſt die Beſtätigung der geſetzgeben⸗ 
den Kammer. Zu dieſem Zwecke müßte erſt der Sejm ein⸗ 
berufen werden. Aus dieſem Grunde halten es manche für 
möglich, daß Mitte September der Sejm einberufen werden 
55 um dieſe Arbeitsloſen⸗Steuererhöhungen zu beſtä⸗ 

gen. 


Groſchen. 


Schriftleitung und Geſchäſtsſtelle: 
Lodz, Betritauer 109 


bis 7 Uhr abends. 
nuch von 2.03.80. 


r die Arbeitsloſen. 


Er war lange genug Negierungs⸗ 
abgeordneter. 


Der Sejmabgeordnete des Regierungsblocks Tadeusz 
Morapwſki hat an den Vorſitzenden des Regierungs- 
blocks, Oberſt Slawek, eine Erklärung geſchickt, in der er 
ſeinen Verzicht auf das Abgeordnetenmandat kundgibt. In 
einem Privatbrief an Slawek erklärt er feine Gründe, die 
ihn zur Niederlegung ſeines Abgeordnetenmandats beweg⸗ 
ten. Oeffentlich iſt hierüber noch nichts bekanntgeworden. 
Abg. Morawſki war von der Staatsliſte des Regierungs⸗ 
blocks in den Sejm gewählt worden. Sein Nachfolger iſt 
ordnungsgemäß Ing. Guſtaw Chmielewſti aus Lemberg. 


Gefhäftaftunden ven 7 feüt 
Syrechſtunden des Gcheiftl 


Koſtel⸗Biernacli 
Regierungskommiſſar von Warſchau? 


Das Warſchauer Nachmittagsblatt „ABC“ brachte 
geſtern gerüchtweiſe die Nachricht von der bevorſtehenden 
Ernennung des lien Gefängniskommandanten von 
Breſt und jetzigen Wojewoden von Nowogrodek Oberſt 
Koſtek⸗Biernacki zum Regierungskommiſſar von Warſchau 


an Stelle des jetzigen Kommiſſars Jaroszewicz. Angeblich 


ſolle dieſe Ernennung bereits beſchloſſene Sache ſein. In 
einer Spätmeldung dementiert aber die halbamtliche 
Nachrichtenagentur „Iskra“ dieſe Nachricht und bezeichnet 
ſie als unwahr. : a 


Anzeigenpreife: Die fießengefpaltene Millime⸗ 
terzetfe 15 Groſchen, im Text die dreigefpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— 

gratis. 


9. Jahrg. 


jereinsmotizen und Ankündigungen im Text für 
Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
für das Atisland 100 Prozent Zuſchlag. 


die Berſonalveründerungen in der G. P. Uu. 


Moskau, 27. August. Es iſt kein Geheimnis mehr, 
daß die bedeutſamen Perſonalveränderungen in der Leitung 
der GPU. den vorläufigen Abſchluß eines zähen Kampfes 
darſtellen, den der Leiter der Sowjetinduſtrie Ordſho⸗ 
nikidſe gegen die allmächtige politiſche Polizei in den 
letzten Monaten geführt hat. Die Abjekung des bisheri⸗ 
gen erſten Stellvertreters des GPU.⸗Chefs Meſſing, der 
infolge der bereits ſeit mehreren Jahren andauernden 
Krankheit Menſchinſtis der eigentliche Leiter der politifchen 
Polizei war, und ſeine überraſchende Erſetzung durch 
Akulo w, einem früheren engen Mitarbeiter Ordſhoni⸗ 
kidſes in der Arbeiter⸗ und Bauerninſpektion, find zweiſel⸗ 
los als Erfolge Ordſhonikidſes im Kampfe gegen die GPll. 
zu bewerten. Ordſhonikidſe führte dieſen Kampf gegen die 
politiſche Polizei vor allem im Zuſammenhang mit der von 
Stalin verkündeten neuen Politik gegenüber den parteiloſen 


Ingenieuren und Fachleuten. Die Allmacht der GPU., die 


auf Grund ihrer e Vollmachten Verhaftungen, 
Verſchickungen und Erſchießungen vornehmen darf, ohne 
jemand Rechenſchaft abzulegen, bildet das ſtärkſte Hindernis 
zur Verwirklichung dieſer Politik. Akulow, der auf poli 
zeilichem Gebiet ein völlig neuer Mann iſt, war zunähſt 
führend in der ruſſiſchen Gewerkſchaftsbehegung und ging 
dann zur Arbeiter⸗ und Bauerninſpektion über. Durch die 
Ernennung Akulows zum eigentlichen Leiter der ORU will 
Ordſhonikidſe offenbar verſuchen, die GPU, einer gewiſſen 
Konkrolle der Regierung zu unterſtellen, von der ſie 
als einzige Sowjetbehörde ausgenommen war. In 
Beziehung ſoll Ordſhonikidſe ſich der Unterſtützung Sta 
verſichert haben. 


Litwinow über die Paltverhandlungen. 


Berlin, 28. August. Der ſowjetruſſiſche Außen⸗ 
kommiſſar Lilwin ow iſt am Freitag fel in Berlin 
eingetroffen. Er empfing nachmittags Vertreter der Preſſe 
und äußerte ſich eingehend über die 


ruſſiſch⸗polnichen Verhandlungen bezüglich eines Nicht⸗ 
angriſſspaktes. 


Litwinow ſprach über die ruſſiſchen Vorſchläge von 1926 
und den Abbruch der Verhandlungen dariiber mit Polen 
im Jahre 1927. Er betonte ausdrücklich, daß ſeitdem kei⸗ 
nerlei polniſch⸗ruſſiſche Verhandlungen über einen Nicht⸗ 
angriffspakt geführt wurden und auch augenblicklich nicht 
geführt werden. Das Dokument, das der polniſche Ge⸗ 
jandte in Moskau vor einigen Tagen überreichte, hat aufs 
neue die negative Einſtellung der polniſchen Regierung zu 
den ruſſiſchen Vorſchlägen beſtätigt. Patek habe auch bei 
Ueberreichung nicht den Vorſchlag gemacht, die Verhand⸗ 
lungen zu erneuern, ſondern er habe erklärt, er wünſche die 
Ergebniſſe der Verhandlungen von 1926 bzw. 1927 zu⸗ 
ſammenzufaſſen. Litwinow fügte hinzu, daß die Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Polen und Sowjetrußland auch niemals Ge⸗ 
genſtand der Verhandlungen zwischen der Sowjetun on 
und dritter Staaten waren. Zum Schluß ſeiner Darlegun⸗ 
gen wies der ruſſiſche Außenkommiſſar auf den ſowjetruſſi⸗ 
ſchen wirtſchaſtlichen Nichtangriſſspakt hin, der ja dem⸗ 
nüchſt in der Europakommiſſion des Völkerbundes zur 
Sprache kommen wird. Dieſer Nichtangriffspakt wird der 
Prüfſtein für den guten Willen verſchiedener Staaten ſein, 
um zu zeigen, ob ſie wirklich die friedlichen wirtſchaftlichen 
Beziehungen mit der Sowjetunion aufrecht zu erhalten 
wünſcht. 

Auf eine Anfrage über den ruſſiſch⸗franzöſtſchen Pakt 
erklärte Litwinow noch, die . 1 Feen 
ſeien keinen Augenblick auf Schwierigkeiten geftoßen. Als 
aus den Kreiſen der Preſſe⸗Vertreter die Bedeutung eines 
ruſſiſch⸗franzöſiſchen Angriffspaktes abfällig beurteilt wurde, 
äußerte Litwinow, ein derartiger Pakt würde eine ganz 
außerordentliche Bedeutung haben, wenn man das derzeitig 
ſtarke en zu Frankreich in Betracht ziehe. Die 
Wiederherſtellung eines gewiſſen Vertrauens zu der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Wirtſchaft und Sowjetrußland wird die Folge 
ſein und damit ein erträglicher Handelsverkehr. Auf wei⸗ 


tere Anfragen äußerte er noch, daß der bevorſtehende fran⸗ 
| söfie-ufike Pakt die Biindnisverträge Frankreichs 


ichs mit 


Polen und Rumänien in keinerlei Weiſe berührt, da Fran. 
reich zur Hilfeleiſtung für dieſe Staaten nur verpflichtet ſei, 
im Falle ſie angegriffen würden. Auf die Frage, ob der 
Abſchluß des ruſſiſch⸗franzöſiſchen Paktes irgendwelche Ein« 
wirkungen auf Rußlands Verhältniſſe zu Deutſchland haben 
würde, äußerte ſich Litwinow durchaus verneinend. 


Rußlands Bedingungen. 


Kowno, 28. Auguſt. Wie aus Moskau verlautet, 
hält die Sowjetregierung nach wie vor für etivaige 
Verhandlungen über einen Nichtangriſſspakt mit Polen an 
folgenden Vorausſetzungen feft: 

1. Der Pakt wird nur mit Polen, ohne Ein, 
ſchluß irgend welcher anderer Länder abgeſchloſſen. 

2. Die Somwjetregierung garantiert keiner ⸗ 
lei Grenzen. 

3. Die Sowjetregierung behält ſich alle Schritte 
gegenüber Beſſarabien vor. 

4. Die Sowjetregierung erkennt keinerlei 
Anſprüche Polens in bezug auf Danzig an. 

5. Die Sowjetregierung verlangt, daß im Falle 
eines Krieges zwiſchen der Somjetunion und einem der 
polniſchen Verbündeten Polen ſtrenge Neutra⸗ 
lität bewahrt. 


Warſchau iſt alarmiert. 


London, 28. Auguſt. Der diplomatiſche Mitarbei 
ter des „Daily Telegraph“ erklärt, 

Warſchau fei infolge der ſtrikten Ablehnung feines An⸗ 
gebots für einen Nichtangriſſspakt durch Rußland 
alarmiert, 
weshalb Zaleſki nach Paris eile, bevor er Lit win ow 


in Genf treffe. 
Zaleſti in Paris. 


Außenminiſter Zaleſti ift Freitag in Paris eingetrof⸗ 
fen. Die Verhandlungen mit maßgebenden franzöſiſchen 
Perſönlichkeiten beziehen ſich, wie man am Quai d'Orſay 
durchblicken läßt, in erſter Linie auf die Haltung gegenüber 
Sowjetrußland, wobei Außenminiſter Zaleſki dee bisheri⸗ 
gen Schritte der Regierung eingehend darlegen dürfte. 
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Franzöfisch⸗rufſiſcher Patt bericht? : 


London, 28. Auguſt. Der diplomatiſche Mitarbei⸗ 
ter des „Daily Telegraph“ meldet, daß der fran: 
zöſiſch⸗ruſſiſche Vertrag bereits fertiggeftellt, jedoch noch 
nicht paraphiert fei. Die Verhandlungen ſeien mit Rückſicht 
auf die wachſende Oppoſition innerhalb der ſranzöſiſchen 
ammer möglichſt geheim gehalten worden. 

Lebhafte Begünſtigung habe der Plan durch Botſchaf⸗ 
ter Francois Poncet erfahren, dem ſich mächlige 
franzöſiſche Bankiers und Induſtrielle, ein Teil 
des Quai d'Orſay und Briand, der die Einbeziehung Ruß⸗ 


ands in die weſtliche Sphäre und unter dem Eindruck des | 


Völkerbundes begünftige, angeſchloſſen hätten. Berthe⸗ 
lot, der bisher die Hauptverhandlungen geführt habe, be⸗ 
günſtige den Vertrag zu dem Zweck, mit der augenblicklichen 
Geldmacht Frankreichs die deutſch⸗ruſſiſche „Rapallo 
Entente“ zu brechen und das alte franzöſiſch⸗ruſſiſche Bünd 
nis wieder herzuſtellen. Er zweifele nicht daran, daß Ruß 
land ein finanzſtarkes Frankreich dem bankerotten Deutſch⸗ 


land vorziehen würde. Allerdings habe Rußland Deutſch⸗ 


land und Frankreich ſchon häufig gegeneinander ausgeſpielt, 
ſo daß es ſchwierig ſei, die ruſſiſchen diplomatiſchen Winkel⸗ 
züge ernſt zu nehmen. 


Das Gparprogr 
der engliſchen Negierung. 


Geſtern hat die erſte Sitzung der neuen Regierung 
ſtattgefunden. Unter den Miniſtern Abe volle Einmütig⸗ 
leit über die zu ergreifenden Maßnahmen. Sie werden, 
ſobald alle Einzelheiten feſtgelegt ſind, bekanntgegeben 
werden. Die Arbeitsloſenunterſtüzung wird um etwa zehn 
Prozent gekürzt werden, die Wochenbeiträge der Arbeil⸗ 
geber und Arbeitnehmer zur Arbeitsloſenverſicherung wer⸗ 
den von ſieben Pence auf einen Schilling erhöht werden. 
Außerdem ſieht das Sparprogramm eine Kürzung der Ge⸗ 
hälter der Staatsbeamten um zwanzig Prozent vor. Auch 
die Abgeordneten- und die Lehrergehälter ſollen gekürzt 
werden. 

London, 28. August. Die Nationalregierung hat 
als erſte Sparmaßnahme einen Gehaltsabbau bei 200 000 
Beamten ab 1. September beſchloſſen. Die Kürzung 
schwankt je nach der Gehaltsklaſſe zwiſchen 1 und 4 Schil⸗ 
ling je Woche und ſoll dem Schaßamt eine jährliche Er⸗ 
ſparnis von 16 Millionen Reichsmark bringen. Sie wird 
begründet mit dem ſeit der letzten Gehaltsregelung ſtatt⸗ 
gefundenen Sinken des Lebensunterhalts. Das Kabinett 
iſt mit dieſem Abbau über die Empfehlungen des Löniglichen 
Sparausſchuſſes hinausgegangen. 


Drei Viertel und ein Viertel. 

Durch dieſe Maßnahmen ſollen zuſammen neunzig 
Millionen Pfund (davon dreizehn Millionen an der Ar⸗ 
beitsloſenunterſtützung) erſpart werden. Die noch fehlen⸗ 
den dreißig Millionen ſollen durch Steuererhöhungen ge⸗ 
deckt werden. Im urſprünglichen Sanierungsprogramm 
der Arbeiterregierung ſollten bekanntlich 9 00 Millionen 
durch Erſparungen und ebenfalls ſechzig Millionen durch 
Steuererhöhungen hereingebracht werden. 


Ein Gegenplan. 

Es verlautet, daß die Arbeiteroppoſition im Unter⸗ 
haus ſich nicht mit einer rein negativen Haltung begnügen 
wird, ſondern Gegenvorſchläge zum Ausgleich des Staate⸗ 
haushaltes unterbreiten wolle. Dem Vernehmen nach wird 
die Arbeiteroppoſition die Einführung einer neuen, entſpre⸗ 
chend geſtaffelten Zuſatzſteuer zur Einkommenſteuer bean⸗ 
tragen, die für Einkommen bis zu 250 Pfund nicht mehr 
Als ein Prozent betragen, aber ſtark anſteigen ſoll. 


Wie lange wird die Regierung bleiben? 
Das Sanierungsprogramm wird dem Parlament am 
8. September vorgelegt werden. Man glaubt, daß die 
neuen Steuern eine zuſäßliche Einkommenſteuer fir die Be⸗ 
ſitzer von Staats- und Gemeindeanleihen, eine Luxusab⸗ 
gabe und eine Erhöhung der Steuer auf Bier, Spirituoſen 
und Tabak umfaſſen werden. Man ift der Anſicht, daß die 
Regierung früheſtens zu Weihnachten zurücktreten wird. 
Andre glauben, daß die Regierung bis nach Erledigung des 
nächſten Budgets im April im Amt bleiben wird. 


Die Stellungnahme der Parteien. 


London, 28. Auguſt. Die drei großen politiſchen 
Parteien hielten am Freitag ihre mit großer Spannung 
erwarteten Verſammlungen ab. Auf der Konferva⸗ 
tivenverſammlung, die unter dem Vorſitz von 
Lord Hailſham tagte, hielt Baldwin eine große Rede. Er 
erklärte, daß die Konſervativen, ſobald die Nationalregie · 
rung ſich ihrer Aufgabe entledigt habe, ihre Handlungs⸗ 
weiheit wiedergewinnen und ihren Wahl kampf mit der 
Förderung auf Einführun geines Zolltarifs ſowie mit einer 
antiſozialiſtiſchen Parole durchfechten würden, 
als Abwehr gegen den durch Henderſons Haltung verſtärk⸗ 
ten Angriff. 

Außenminiſter Lord Reading als Vorſitzender der 
Liberalen verſammlung ſtellte zunächſt feſt, daß die bis⸗ 
herigen Maßnahmen der Regierung ſowie die bisherige 
Handlungsweise der liberalen Vertreter ausdrücklich von 
Lloyd George gebilligt würden. Lord Reading betonte 
dann, daß die liberale Partei niemals die Hand zu einer 
Politik bieten würde, die die armen Bevölkerungsſchichten 
ausſaugen und die Reichen verſchone. 1 


Im Anſchluß an die Verſammlung betonten verſchie⸗ 
dene liberale Abgeordneten, daß die Regierung endlich ihre 
arten auf den Tiſch legen müßte, da ihrer Anſicht nach die 
wahren Zuſammenhänge der Kriſe noch nicht einmal zur 
Hälfte bekannt ſeien. 7 


I 


Henderſon Führer der Arbeiterpartei. 

Auf der Verſammlung der Arbeiterpartei mur- 
den Henderſon zum Parteileiter, Elines und der frühere 
Handelsminiſter Graham zum erſten bzw. zweiten Beiſiger 
gewählt. Ferner wurde eine Entſchließung angenommen, 
in der ſich die Arbeiterpartei zur offiziellen Oppo⸗ 
ſition erklärt. Gegen Henderſons Wahl zum Führer 
der Arbeiterpartei ſtimmten nur 6 Unabhängige unter Füh⸗ 
rung Maxtons. Mit Ausnahme von Macdonald, Snow⸗ 
den und Thomas waren alle früheren Miniſter des ſoziali⸗ 
ſtiſchen Kabinetts anweſend. Zur allgemeinen Ueberra⸗ 
ſchung nahm auch der ſozialiſtiſche Lordkanzler Lord San⸗ 
ley an der Verſammlung teil. 


Henderſon auch nicht Vorſitzender der Abrüſtungs⸗ 
konferenz 

London, 28. Auguſt. Auf der am Freitag ſtakt⸗ 
gefundenen Verſammlung der Arbeiterpartei lam Hender⸗ 
ſon auch auf die Frage des Vorſitzes zur Ab rü ſtungs⸗ 
konferenz zu ſprechen. Die Frage, ob er in der Lage 
fein werde, den Vorſitz zu übernehmen, hänge von der Ent⸗ 
wicklung der innerpolitiſchen Lage ab. 


Bergarbeſtervereinigung 
gegen neue engliſche Regierung. 


London, 28. Auguſt. Der Vollzugsausſchuß der 
Bergarbeitervereinigung hat feine Parla⸗ 
mentsbertreter beauftragt, die Oppoſitionspolitil der Ge⸗ 
werkſchaften und der Arbeiterpartei gegen die neue Regie⸗ 
rung zu unterſtützen. Die Intereſſen der Bergarbei⸗ 
tervereinigung werden im Parlament von 43 Abgeordne⸗ 
ten vertreten. 

Auch die weniger einflußreiche Unabhängige 
Arbeiterpartei Englands hat in einem Aufeuf ihre 
Anhänger zur Oppoſition gegen die Regierung aufgefordert. 


Die Kredithemühungen Englands. 
Eine ſehr wohlwollende franzöſiſche Preſſe. 


Paris, 28. Auguſt. In der Pariſer Morgenpreſſe 
wird die Anweſenheit der Vertreter des englischen Schaßz⸗ 
amtes und der Bank von England ſehr ausführlich beſpro⸗ 
chen. Nach Auffaſſung des „Echo de Paris“ handelt 
es fi) diesmal nicht um ein Abkommen zwiſchen den gro⸗ 
ßen Emiſſionsbanken Frankreichs, Englands und Ameri⸗ 
las, ſondern vielmehr um eine direkte Einigung 
zwiſchen dem engliſchen Shapamt, dem fran⸗ 
zöſiſchen Finanzminiſterium und dem ame⸗ 
tilanifhen Schaßzamt. Das „Journal“ ift 
der Auffaſſung, daß ein Abkommen zwiſchen England einer⸗ 
ſeits und Amerika 5 1 noch im Laufe des heutigen 
Freitag zuſtandekommt. Frankreich und Amerika würden 
ſich, wie bereits das letztemal, den an England zu eröffnen ⸗ 
den Kredit teilen, der diesmal weſentlich höher ſein 
ſolle als der letze. Der „Petit Pariſien“ iſt der 
Auffaſſung, daß die Bedürſniſſe der Bank von England die 
Kreditmöglichteiten der Emiſſionsbanken Frankreichs und 
Amerikas überſteigen und daß man deshalb zu einer 
öffentlichen Anleihe in Neuyork und Paris die Zu⸗ 
flucht nehmen müſſe. Im allgemeinen ſieht man in der 
franzöfiſchen Preſſe den Verhandlungen mit Wohlwol⸗ 
len entgegen und betrachtet es als ganz ſelbſtverſtändlich, 
daß die franzöſiſche Finanz der engliſchen im Rahmen des 
Möglichen zu Hilfe kommt. So betont das „Journal“ 
unter anderem, daß der neue Kredit, der ſich wahrſcheinlich 
um etwa 12 Milliarden Fran ken bewegen werde, 
geradezu willkommen jei, weil er die Zuſammen⸗ 
arbeit der beiden Länder wieder einmal ganz beſonders 
in den Vordergrund rücke. Es ſei dies eine der 
beſten Anwendungen der ſogennannten Entente Cordiale. 
Der „Matin“ betont unter anderem, daß der Betrag 
dieſer Anleihe zur Konſolidierung der engliſchen Finanzen 
dienen und vor allem das engliſche Pfund ſtüßen ſoll. 
Der „Excelſior“ meldet zu den engliſch⸗franzöſiſchen 
Kreditverhandlungen, daß der von franzöſiſchen Banken 
der engliſchen Regierung zu gewährende Kredit ein kur z⸗ 
friſtiger ſein werde, daß aber wahrſcheinlich dieſe Kre⸗ 
ditoperation durch die öffentliche Auflegung einer Anleihe 
ergänzt werde. f 


5 Milliarden Franten für England. 


Paris, 28. Auguſt. Die engliſch⸗franzöſiſchen und 
engliſch⸗amerikaniſchen Anleiheverhandlungen ſind am Frei⸗ 
tag abend zum Abſchluß gelangt. England erhält von 
Frankreich die Summe von 5 Milliarden Franken (1700 
Nillionen Zloty zum Zinsfuß von 4½ Prozent. Gegen 
0 Uhr veröffentlichte das franzöſiſche Finanzminiſterium 
olgende Verlautbarung: „Am Freitag nachmittag iſt zwi⸗ 
chen den Vertretern der Bank von Frankreich ſowie den 
‚Vertretern des britiſchen Schatzamtes und der Bank von 
England ein Abkommen abgeſchloſſen worden. Auf Grund 
dieſes Vertrages wird der britiſchen Regierung ein Kreoit 
von 5 Milliarden Fr. bewilligt. Der Zinsfuß iſt auf 4% 
Prozent feſtgeſetzt. EN 

Ein entfprechendes Abkommen über 200 Millionen 
Dollar (etwa 1800 Millionen Zloty) zum gleichen Zinsfuß 
iſt in Neuyork zum Abſchluß gelangt. 


Gnowden verzichtet auf Wiederwahl 
ins Parlament. 
Macdonald wartet ab. 


London, 28. Auguſt. Der Schatzkanzler Snowden 
hat den Miniſterpräſidenten und ſeine Wähler davon in 
Kenntnis geſetzt, daß er mit Ablauf der ndl a en 
auf eine Wiederwahl verzichte, da er im Hinblick auf ſein 
Alter — er iſt 67 Jahre alt — und auch feine ſoeben über- 
ſtandene Krankheit körperlich den Anſtrengungen des poli⸗ 
tiſchen Lebens nicht mehr gewachſen ſei. 

Die Nachricht, daß auch Macdonald ſich aus dem poli⸗ 
tiſchen Leben zurückziehen und auf Wiederwahl verzichten 
werde, wird von maßgebender Seite dementiert. Mac⸗ 
donald wartet ab, wie ſeine Wähler ſich zu der veränderten 
Sachlage ſtellen werden. 


Neuwahlen bereits im November? 


London, 28. Auguſt. Der „Morning⸗Poſt“ zu⸗ 
folge hat ſich das Kabinett entſchloſſen, das Parlament zum 
8. September einzuberufen. Es ſei zwar mit einer ſtarkeu 
Oppoſition gegen die Regierungsvorlagen zu rechnen, doc 
würden wirkſame Maßnahmen getroffen werden, um mit 
ihr fertig zu werden. Das Blatt vg nochmals befonderen 
Wert auf die Feſtſtellung, daß die Nationalregierung nur 
zu dem Zweck gebildet worden ſei, den Staatshaushalt aus 
gleichen. Neuwahlen würden vielleicht ſchon im Nove, 

er ſtattfinden. 


Lord Reading führt nicht nach Genf. 
Lord Robert Cecil mit der Vertretung betraut. 


Genf, 28. Auguſt. Der neue engliſche Außenminiſter 
Lord Reading hat dem Generalſekretär des Völkerbundes 
telegraphiſch mitgeteilt, daß er wegen dringender Aufgaben 
und infolge des bevorſtehenden Zuſammentritts des Par⸗ 
laments die engliſche Abordnung nicht nach Genf führen 
könne. Die engliſche Regierung werde im Völkerbundsxrar, 
im Europaausſchuß und in der Vollverſammlung des Mir 
lerbundes durch Lord Robert Cecil vertreten werden. 


Gandhi ift nach England abgereiſt. 
Die Indien⸗Konſerenz tritt zuſammen. 

London, 28. Auguſt. Zwiſchen Gandhi und der 
britiſchzindiſchen Regierung ift, nach einer amtlichen indie 
ſchen Meldung, eine endgültige Einigung zuſtandegekom⸗ 
men. Gandhi wird ſeine Fahrt nach England morgen 
antreten. 

Die erſten Delegierten aus Indien treffen bereits 
Ende dieſer Woche hier ein. Die neue Regierung hat ein 
Kommunique über die Indienkonferenz 
ausgegeben, worin der hoffnungsvolle Saß ſteht: „Welche 
Regierung auch immer im Amte fein mag, die Einführung 
einer Reſormbill ift ein Ereignis, das in einer nicht fernen 
Zukunft ſtattfinden wird.“ 


Die Exoberer. 
12 Todesurteile — 18 Verbannungen. 


London, 28. August. Wie aus Rangoon gemeldet 
wird, iſt der Führer der indiſchen Aufſtändiſchen in Birma 
Sayaſan zum Tode verurteilt worden. In einem wei⸗ 
teren Prozeß gegen birmeſiſche Aufſtändiſche, der in Thar⸗ 
rawaddy ftattfand, wurden 11 Todesurteile gefällt. 18 An⸗ 
geklagte wurden in die Verbannung geſchickt. 8 Angeklagte 
wurden freigeſprochen. 


Wieder ein Polizeibeamter angeſchoſſen. 


Hamburg, 28. August. Wie die Polizeipreſſeſtelle 
mitteilt, wurde am Donnerstag gegen 22.45 Uhr in der 
Ohoteauneuf⸗Straße ein Polizeibeamter abgeſchoſſen und 
ſchwer verletzt. Der Beamte der ſich auf dem Wege zum 
Dienſt befand, beobachtete 5 Perſonen mit Fahrrädern. 
Einer dieſer Radfahrer kam auf ihn zu, rief ihm die Worte 
zHände hoch“ zu und feuerte ſofort einen Schuß ab. Der 
Beamte brach ſchwer verletzt zuſammen und wurde einem 
Krankenhaus zugeführt. Etwa 5 bis 10 Minuten ſpäter 


wurde einem Polizeibeamten, der auf ſeinem Fahrrad ver⸗ 
ſuchte, die Täter in der Umgebung zu ermitteln, von einem 
ihm entgegenkommenden Radfahrer zugerufen: „Warte 
Mann, ihr kriegt alle noch etwas“, Der Radfahrer entkam 
trotz ſofort aufgenommener Verfolgung in der Dunkelheit 


Beiblatt zur Nr. 235 


Tagesneuigleiten. 


Schützt die Vögel. 

Vom Lodzer Tierſchutzberein wird uns geſchrieben: 
Nur zu oft wurde an dieſer Stelle darauf hingewieſen, wel⸗ 
chen großen Nutzen die inſektenfreſſenden Vögel dem Gar⸗ 
ten, Wald und Felde bringen. Nun können wir wieder 
eine der vielen praktiſchen Beſtätigungen davon berichten. 
Eine in der ganzen Welt verbreitete und gern geleſene 
deutſche Wachenſchrift, die G. P., berichtet über einen durch⸗ 
ſchlagenden Erfolg, den ein Gutsbeſitzer erreichte durch eine 
langzährige, ſyſtematiſche Arbeit auf dem Gebiete des 
Vogelſchußes. Wir bringen die Tatſache: 

In Boſchhöfen be Bad Tölz im Iſertal hat der hoch⸗ 
bejahrte Baroß Wachuant in faſt ſechzigjähriger, mühevol⸗ 
ler Aufbauarbeit die größte Vogelſiedlung ins Leben ge⸗ 
rufen, die es wohl in der Welt gibt. Durch Schaffung bon 
Brutgelegenheiten gelang es ihm auf dem „Boſchhöfen“ 
100 000 Voglepaare anzusiedeln. Statiſtiſch wurde nach⸗ 
gewieſen, daß von 20 000 Schwalben täglich 32 Zentner 
Inſekten vertilgt werden. Daher jind dort auch Fliegen⸗ 
und Mückenplagen unbekannt. In dieſem glücklichen Land⸗ 
ſtrich brauchen keine chemikaliſchen und anderen Mittel zur 
Bekämpfung der Obſtſchädlinge angewandt werden, und 
doch gibt es dort lein madiges Obſt, keinen Schaden an 
. Kühe, die von der Fliegenplage befreit 
ſind, liefern mehr Milch als die bei uns von den Fliegen 
geplagten. In Boſchhöfen niſten allein in Käſten 12 000 
Staakenpaare, Bachſtelzen, Spechte und Droſſeln. Auch 
200 Fledermäuſe hat Baron W. angefiebelt, die ſich ſehr 
wohl fühlen und heute bereits auf das Doppelte angewach⸗ 
ſen ſind. 

Daraus erſehen wir, von welcher praktiſchen und hohen 
wirtſchaftlichen Bedeutung ſolch ein Naturſchutz iſt. Sollte 
uns nicht als ein vorbildliches Beiſpiel die mühevolle Ar⸗ 
beit des Barons W. dienen und zur Nachahmung anregen? 
Wie ſehr iſt ſolche praktiſche Tierliebe bei uns nötig! Wir 
glauben gern, daß dieſe Zeilen wie die vielen ſchon erſchie⸗ 
nenen Artikel auf dieſem Gebiet ſchließlich doch den er⸗ 
wünſchten Erfolg bringen und zur Hebung unſerer Volks⸗ 
wirtſchaft beitragen werden. 

Daher Niſtkäſtchen anbringen. 


Die Handiverter auf der Suche nach 
ausländiſcher Abſatzmöglichteit. 


Vor der Gründung eines Epportinſtituts bei der Hand 
werkerlammer. 


Unter Vorſitz des Präſes der Handwerkerkammer Za⸗ 
tzyeki fand vorgeſtern eine Konferenz zur Rationaliſierung 
des Exports handwerklicher Erzeugniſſe ſtatt. An der Kon⸗ 
ferenz nahmen Vertreter der 10. c e und der 
Handwerkerinnungen teil, darunter als Vertreter der Han⸗ 
delskammer Dr. Berkowiez, als Vertreter des Exporkver⸗ 
bandes Jaſinſki und als Vertreter der polniſch⸗chineſiſchen 
Exportgeſellſchaft Fajdin. 

Der Referent der Handwerkerkammer Dr. Kacenbogen 
hielt einen längeren Bericht über die Ausfindigmachung 
neuer Abſatzmärkte für die Erzeugniſſe der Handwerker. 
Beſondere Aufmerkſamkeit erregten die Ausführungen des 
Vertreters der Exportunternehmen in China Herrn Fajgim, 
der darauf hinwies, daß die polniſchen Erzeugniſſe als be⸗ 
ſonders billig und gut ſich in China großer Nachfrage er⸗ 
freuen, wodurch die Absichten der Lodzer Handwerkerkam⸗ 
mer die volle Garantie für günſtige Verwirklichung beſitzen. 
Nach der Ausſprache wurde die Bildung von 4 Kommiſio⸗ 
nen beſchloſſen, die ſich mit der Sammlung des Materials 
über die Ausfuhr von Waren nach den einzelnen Ländern 
befaſſen ſollen. Es wurde eine Fleiſcher⸗ und Wurſtmacher⸗ 
kommiſſion gebildet, die ſich mit der Ausfuhr von Fleiſcher⸗ 
zeugniſſen nach Frankreich befaſſen wird. Außerdem wur⸗ 
den Kommiſſionen für die Ausfuhr von Zuckererzeugniſſen, 
fertigen Anzügen und Hüten ſowie Handschuhen gebildet. 
Die Arbeiten der Kommifftonen ſollen die Unterlagen für 
die Bildung eines Exportinſtituts bei der Handwerkerkam⸗ 
mer bilden und zur Ausfindigmachung von neuen Abſaß⸗ 
märkten für das polniſche Handwerk beitragen. (a) 


Beendigung des Streits auf dem Konſtantynower Wald⸗ 


Wie bereits berichtet, brach am Montag bei den Ar⸗ 
beiten an den Magiſtratshäuſern auf dem Konſtantynower 
Waldlande ein Streik aus, weil die Baufirma Tyler den 
Arbeitern den Lohn nicht ausgezahlt hatte. Von dem 
Streik wurden über 300 Arbeiter betroffen. Die Angele⸗ 
genheit wurde vom Magiſtrat dadurch geregelt, daß er der 
Firma eine Anzahlung gewährte, mit deren Hilfe den Ar⸗ 
beitern der größte Teil der Löhne ausgezahlt werden 
konnte. Der Streik zog ſich trotzdem in die Länge, da die 
Arbeiter bei dieſer Gelegenheit gegen die unentgeltliche 
Beſchäftigung in Ueberſtunden proteftierten. In einer ge⸗ 
ſtern im Arbeitsinſpektorat ſtattgefundenen Konferenz 
wurde mit der Firma eine Einigung erzielt, weshalb die 
Arbeiter die Arbeit wieder aufnahmen. (p) 

Die Butter⸗ und Eierpreiſe. 

Auf dem geſtrigen Wochenmarkt iſt ein weſentliches 
Steigen der Eierpreije eingetreten. Die Preife für Butter 
bielten ſich in der bisherigen Höhe mit einer leicht ſinkenden 
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Der entlarvte Verſicherungsſchwindler. 


Zerhlier wollte ſein Leben um 87000 Dollar opfern. — Er hatte über die 
Verſicherungsgelder bereits teſtamentariſch verfügt. 


Der eigenartige von uns bereits geſtern berichtete Ver⸗ 
ſicherungsbetrug, den der Lodzer Kaufmann Iſer Zerykier 
durch Dingung ſeines eigenen Mörders verüben wollte, hat 
in den weſteſten Kreiſen berechtigtes Intereſſe hervorgerr⸗ 
fen. Durch die weitere Unterſuchung der Angelegenheit 
ſtellte die Unterſuchungspolizei feſt, daß der in der Gda 
ſtraße 9 wohnhafte Kaufmann Iſer Zerykier den Verſiche⸗ 
rungsbetrug bereits ſeit einem Jahre geplant hat. Er 
verſicherte ſich gegen Unglücks⸗ und Todesfall in der Geſell⸗ 
ſchaft „Europa“ auf 8000 Dollar, in der Krakauer Geſell⸗ 
ſchaft auf 10 000 Dollar, in der Geſellſchaft „Przyszlose“ 
auf 5000 Dollar, in der Geſellſchaft „Girale“ auf 5000 
Dollar, in der Geſellſchaft „Reunione Adriatica“ auf 22000 
Dollar, in der Geſellſchaft „Veſta“ auf 30 000 Dollar und 
in der Geſellſchaft Njecouratione Gancary auf 7000 Dollar. 
Zerykier hatte ſich ſomit in den genannten Geſellſchaften 

auf insgeſamt 87 000 Dollar verfichert, 
wobei jedoch die Verſicherungsprämien nur in zwei Geſell⸗ 
ſchaften in bar bezahlt wurden, und zwar in der Geſellſchaft 
„Europa“ und „Przyszlosc“. Den übrigen Geſellſchaften 
gab Zerykier Wechſel in Zahlung, deren Zahlungstermine 
im September beginnen. Solcher Wechſel ſtellte Zerykier 
für insgeſamt 4100 Dollar aus. 

Ferner ſtellte die Unterſuchungspolizei feſt, daß Zery⸗ 
lier den Betrug keineswegs aus Mangel an Mitteln zum 
Leben, ſondern aus Habſucht begehen wollte, um ſeiner 
Familie einen größeren Betrag zu ſichern. Der Betrüger 
lebte in guten Vermögensverhälkniſſen und verdiente als 
Kaufmann nicht ſchlecht. Vor einigen Tagen ſchloß er ein 
Handelsgeſchäft mit einer hieſigen größeren Firma ab, an 
dem er allein als Proviſton 400 Dollar verdiente. Die 
aus der Frau und einem 11jährigen Sohn ſowie einer 17. 
jährigen Tochter beſtehende Familie Zerykiers weilte in der 
Sommerfriſche und wurde von ihm mit genügend Geid- 
mitteln verſorgt. 

Anfangs beſtritt der verhaftete Zerykier bei feiner Ver⸗ 


nehmung, den Arbeitsloſen Teofil Wlodarezyk zu ſeiner Er⸗ 
mordung gedungen zu haben, doch bei einem ſcharfen Kre 
verhör geſtand er alle ihm zur Laſt gelegten Vergehen ein. 
Während einer in der Wohnung Zerhkiers vorgenommenen 
Hausſuchung fand die Polizei ein Rechnungsheft, in dem 
Zerykier bei der Vorbereitung zum Tode 
ein Teſtament niedergeſchrieben 

hat. In dieſem beſchrieb Zerykier genau, wo die Verſiche⸗ 
rungsbeträge abzuheben ſind und wie dieſe Beträge unter 
ſeinen Hinterbliebenen zu verteilen ſind. Außerdem gab 
Zerykier in dem Teſtament feinen Hinterbliebenen Rat⸗ 
ſchläge darüber, welche Häuſer ſie kaufen ſollen und welche 
Geſchäfte für das von den Verſicherungen erhaltene Geld 
geführt werden können. 


Am vergangenen Sonntag richtete Zerykier an ſeine 
Belannten und Verwandten und Verwandten Briefe, in 
denen er mitteilte, daß er ſich ſehr ſchlecht fühle und ſein 
Ende nahe ſei. Die Vernehmung Zerykiers und der 3 
gen dauerte vorgeſtern bis 4 Uhr früh. Nach Beendigun 
der Vorunterſuchung wurde der verhaftete Zerykier mit den 
Alten dem zuſtändigen Unterſuchungsrichter überwieſen. 
Der erwerbsloſe Teofil Wlodarezyk, der anfangs ebenfalls 
in Haft gehalten wurde, iſt wieder auf freien Fuß gelegt 
worden. Die Verſicherungsgeſellſchaften, in denen Zerylier 
verſichert war, haben angeſichts der raſchen Aufdeckung des 
geplanten Verſicherungsbetruges durch die Polizei beſchlof⸗ 
ſen, ſich freiwillig mit 2 Prozent der Verſicherungsſumme 
zu beſteuern und den Betrag der Polizei als Prämie aus⸗ 
zuzahlen. 

Durch die Entdeckung des Betruges geht Zerykier nicht 
nur des Rechts der weiteren Verſicherung verlustig, ſondern 
wird auch noch die kür die Verſicherungsbeiträge ausgeſtell⸗ 
ten Wechſel im Betrage von 4100 Dollar einlöſen müſſen, 
wozu die Einrichtung der 4⸗Zimmerwohnung Zeryliers 
kaum ausreichen dürfte. (a) 


Tendenz. Die Preiſe für Eier find im Verhältnis zur ver⸗ 
gangenen Woche um 45 Prozent geſtiegen. Dieſe außer⸗ 
ordentliche Preisſteigerung erklärt ſich durch das eingetze- 
tene kühle Regenwetter, wodurch die Hennen bedeutend 
weniger Eier legen. Die Zufuhr von Eiern war nur ſehr 
gering. Es wurden gezahlt für eine Kiſte, enthaltend 1440 
Stück mittlerer Größe 175 Zloty, ſortierte Eier 190 Zloty. 
Im Kleinverkauf koſtete das Stück von 12 bis 15 Groſchen, 
abhängig von der Größe der einzelnen Stücke. (a) 


Eine Mutter 


Familienroman von Grete von Saß 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). 


Ein rührendes Beispiel von heldenhafter Mutter- 
liebe. Der Vater, ein verknöcherter Geschäfts- 
mann, einer, dem die Liebe: fremd ist, der die 
Natur nicht liebt, der nur mit den Zahlen lebt. 
Der Sohn, fein empfindsam, voll von Idealen. 
Und dazwischen die Mutter, die sehen muß, wie 
der Vater den Jungen unterdrückt, drosselt, wie 
erihm das Erbe entzieht. Die scheinbarschwache 
Frau wird im Kampfe um ihren Sohn zur Heldin, 
sie leistet schier Unmögliches in ihrer Mutterliebe. 
Ein Roman voll packender Geschehnisse, voll 
mitreißender Schilderungen: Das hohe Lied der 
Mutterliebe, das unsere Leser mit tiefem Mit- 
gefühl verfolgen werden, . 
Mit dem Abdruck beginnen wir morgen. 


Gemeierung der Amtsbeſugnis der Leiter der Steuer⸗ 
ter. 


Gleichzeitig mit der Erweiterung der Amtsbefugnis 
des Du der Finanzkammer wurde auch die Amtsbefug⸗ 
nis der Leiter der einzelnen Steuerämter durch das Finanz⸗ 
miniſterium weſentlich erweitert, ſo daß ſie gegenwärtig die 
Befugnis beſitzen, rückſtändige Steuern bis zur Höhe von 
20 000 Zloty in 24 Raten zu zerlegen. (a) 

Die Flut der proteſtierten Wechſel ſteigt. 8 

Das ſtatiſtiſche Hauptamt gibt bekannt, daß im Juli 
444 700 Wechſel auf die Summe von 109,6 Millionen Zl. 
zu Proteſt gegeben wurden, gegenüber 418 600 Wechſel 
auf die Summe von 99,5 Millionen Zloty im Monat Juni. 


Weitere Unterhandlungen zur Beilegung 
des Wirlerſtreils. 


Uneinigleiten unter den Fabrikanten. 


Die vorgeſtern ſtattgefundene Konferenz zur Beile⸗ 
gung des Wirkerſtreiks wurden bekanntlich vertagt, da die 
Verkreter beider Parteien keine Vollmachten zu weiteren 
Zugeſtändniſſen hatten. Geſtern fand unter Vorſitz des 
Arbeitsinſpektors Rutliewiez eine weitere Konferenz ſtatt, 
die ebenfalls zu keinem Reſultat führte, worauf die weile⸗ 
ren Unterhandlungen auf Montag, den 31. d. Mts,, ve 
tagt wurden. In der geſtrigen Konferenz wurde eine Uns 
einigfeit unter den Fabrikanten der Wirkwareninduſtri⸗ 
feſtgeſtellt. (a) 


Auch mit Gräbern werden Schiebungen gemacht. 

Die in der jüdiſchen Gemeinde von einem gewiſſen 
Fiſchel Fromer beim Verkauf von Gvabſtätten auf dem 
Friedhof verübten Mißbräuche nehmen nunmehr, da ſich die 
Geſchädigten einfinden, einen immer größeren Umfang an. 
Fromer eignete ſich nicht nur einen Teil des in Empfang 
genommenen Geldes an, ſondern verübte auch noch eine 
ganze Anzahl anderer Betrügereien. Bezeichnend iſt über⸗ 
dies, daß Fromer bereits einmal bei der Begehung von 
Mißbräuchen ertappt worden war, jedoch auf Einmiſchung 
verſchiedener Parteifunktionäre auf ſeinem Poſten belaſſen 
wurde. Es wurden mehrere Fälle ermittelt, in denen Fro⸗ 
mer Zettel an die Friedhofsverwaltung ausgeſtellt hatte, 
in denen es hieß, daß das in Frage kommende Grab un⸗ 
entgeltlich abgegeben werden ſolle, da es ſich um einen 
Armen handle. In Wirklichkeit ließ er ſich aber für das 
Grab reichlich bezahlen und eignete ſich das Geld an. Bei 
größeren Summen eignete er ſich einen Teil davon an, 
während er nur einen Teil in den Kaſſabüchern verbuchte. 
Nachdem nunmehr das geſamte Belaſtungsmaterial gegen 
Fromer geſammelt worden iſt, wurde der Fall den Unter⸗ 
ſuchungsbehörden zur weiteren Verfolgung übergeben. (b) 


Zwei jüdiſche Knaben in der Wöchnerinnenklinik vertauſcht. 
In der Wöchnerinnenklinik in der Neuen Targowa 13 
gebar eine Frau Laufer einen Sohn. Kurze Zeit nach der 
Geburt wurde die Beſchneidung vorgenommen und dem 
Knaben die Namen Chajm Wolf gegeben. Als das Kind 
nach dem Akt der Mutter gebracht wurde, ſtellte dieſe feſt, 
daß es nicht ihr Kind iſt. Die jofort vorgenommene Lite 
terſuchung ergab, daß es ſich um das Kind einer Fran 
Szmulewicz handelte, der der Knabe der Frau Laufer ge⸗ 
geben worden iſt. Die Kinder wurden ſofort ihren rich⸗ 
tigen Müttern übergeben, doch entſtand nun die Schwierig⸗ 
keit mit der Namensgebung. Frau Szmulewicz wollte 
ihrem Sohn den Namen Symcha geben, was aber nicht 
mehr möglich war, da die Beſchneidung bereits vollzogen 
war. Man begab ſich zum Rabbiner, der ſich damit ein⸗ 
verſtanden erklärte, daß dem Knaben neben den beiden 
Namen noch der dritte Symcha gegeben werde. (p) 


Ar. 235 (Oeiblatt) 
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Bau eines jüdiſchen Waiſenhauſes in Tuszynek. 

Anfang nächſten Jahres wird in Tuszynek mit dem 
Bau eines großen Waiſenhauſes begonnen werden. Dieſes 
Waiſenhaus wird auf eigenem Grund und Boden von ber 
jüdiſchen Waiſenhausgeſellſchaft (Zgierſka⸗Straße 40) er⸗ 
baut werden. Außerdem wird noch ein Pavillon für Kranke 
und Geneſende errichtet. Die neue Verwaltung dieſer In⸗ 
ſtitution hat am erſten Tage ihrer Tätigkeit 38 000 Ziegel 
für dieſen Bau geſpendet. (b) 

Diebſtähle. 

Dem Mielezarſkiego 6 wohnhaften Jakob Goldſtein 
wurden aus jene Wohnung Bettzeug im Werte von 1000 
Zloty geſtohlen. — Dem Lonkowaſtraße 19 wohnhaften 
Joſef Anysz wurden während eines Transports in der 
Limanowfkiſtraße zwei Körbe mit Wäſche und Bettzeug im 
Werte von 1500 Zloty geſtohlen. — Aus der Wohnung des 
Albert Pachnel in der Lonkowaſtraße 19 ſtahlen Diebe ver⸗ 
ſchiedene Sachen am Werte von 1500 Zloty. — In die 
Wohnung der Reisla Neumann drangen Diebe ein und 
ſtahlen verſchiedene Sachen im Werte von 1800 Zloty. (a) 


Schrecklicher Unglücksfall eines Eiſenbahners. 

Der in Lodz in der Kilinfkiegoſtraße 130 wohnhafte 
Söjährige Eiſenbahnbeamte Antoni Dobrowolfki begleitete 
geſtern einen Güterzug in der Richtung nach Poſen. Auf 
der Station Zdunfka⸗Wola hielt der Güterzug längere Zeit. 
Dobrowolſki ſtieg vom Zuge ab und ſpazierte auf dem 
Gleiſe. Hierbei bemerkte er einen herannahenden Perſo⸗ 
nenzug nicht und wurde von der Lokomotive zu Boden 
zeriſſen, wobei er ſchwere Verletzungen davontrug. Der 
Schwerverletzte wurde nach Lodz gebracht, wo ihn vom 
Kaliſcher Bahnhof ein Arzt der Rettungsbereitſchaft mit 
dem Rettungswagen nach dem Joſefs⸗Krankenhauſe über⸗ 
führen ließ. (a) 

Ausgeſetztes Kind. 

Die obdach⸗ und erwerbsloſe Janina Adamezew ka 
letzte geſtern ihr uneheliches Kind im Torweg des Hauj"s 
Tramwajowaſtraße, in dem ſich das ſtädtiſche Findelhaus 
befindet, aus. Sie wurde jedoch hierbei bemerkt und der 
Polizei übergeben, die ſie in Haft nahm. Das ausgeſeßte 
Kind wurde in das ſtädtiſche Findelhaus eingeliefert. (a) 
Selbſtmordverſuch. \ 

In ihrer Wohnung in der Andrzefaſtraße 45 nahim 
die 35jährige Helene Antoniewiez in ſelbſtmörderiſcher Ab⸗ 
ſicht Jodtinktur zu ſich und zog ſich hierdurch eine heftige 
Vergiftung zu. Der herbeigerufene Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft nahm bei der Lebensmüden eine Magenſpüluſig 
vor und beſeitigte hierdurch jede Lebensgefahr. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Potasz, Plac Koscielny 10; A. Charenza, Po⸗ 
morjfa 10; E. Haller, Pietrlewſta 46; M. € A Piotr: 
kowſta, 225; Z. Gorczyuſki, Przejazd 59; G. Antoniewiez, 
Pabianicka 50, 


— 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Der übliche Kommuniſtenprozeß. 

Der Poliziſt Franciszek Zalewſki bemerkte am 30. 
April d. J. an der Ecke der Rybna⸗ und Wrzeſinſkaſtraße 
die ihm bekannte Kommuniſtin Freindla Brajn, als ſie 
einem jungen Manne ein Paket aushändigte. Als der 
Poliziſt die beiden anhalten wollte, ergriffen fie die Flucht, 
wobei es der Brajn gelang, zu entkommen, während der 
junge Mann verhaftet werden kounte. Er erwies ſich im 
Poltzeikommiſſarlat als der 19jährige Moszek Uszer Cylit, 
wohnhaft in der Großmannſtraße 4. In dem Paket wur⸗ 
den kommuniſtiſche Aufrufe vorgefunden. Geſtern hatte ſich 
der Moszel Uszer Cylit vor dem Bezirksgericht zu veraut- 
worten, das ihn unter Berückſichtigung feines jugendlichen 
Alters zu 6 Monaten Gefängnis verurtellte. Nach der 
Verkündigung des Urteils brachte der verurteilte Cylit Aus⸗ 
rufe gegen das Gericht aus, wofür er beſonders zu 2 Wo⸗ 
hen Emngechaſt verurteilt wurde. (a) 


5 Beſtrafte geheime Friſeure. 

Der Kalenbachſtraße 4 wohnhafte Lajb Kronenberg 
richtete ſich in ſeiner Privatwohnung eine geheime Fri⸗ 
ſeuranſtalt ein. Das Raſieren und Haarſchneiden wurde 
in diefer geheimen Friſeuranſtalt ohne Beobachtung der 
Hygienevorſchriften, ohne die vorgeſchriebenen Wäſcheſtücke 
in primitivſter Weiſe mit unreiner Seife und unreinen 
Werkzeugen vorgenommen. Trotzdem fand Kronenberg 
Kunden, da er zu fabelhaft billigen Preiſen arbeitete. Auf 
die geheime Friſeuranſtalt wurde die Stadtſtaroſtei aufs 
merkſam, die nach Durchführung einer Kontrolle den Be⸗ 
fiber zur gerichtlichen Verantwortung zog. — Geſtern hatte 
ſich der Lajb Kronenberg vor dem Stadtgericht zu verant⸗ 
worten, das ihn zu 50 Zloty Geldſtrafe oder 7 Tagen Haft 
und zur Schließung der Anſtalt verurteilte. 6 

Der Beſitzer einer Fiſchhandlung in der Andrzeſa⸗ 
ſtraße 4, A. Margolis, hatte ſich geſtern vor dem Stabt⸗ 
gericht deswegen zu verantworten, daß er das ſchmutzigz 
Waſſer aus den Fiſchbehältern direkt in den Rinnſtein goß 
und dadurch die Luft verunreinigte. Das Stadtgericht ver⸗ 
urteilte Margulis zu 50 Zloty Geldſtrafe oder 4 Tagen 
Haft. Gleichzeitig derfügte das Stadtgericht die Schlie⸗ 
ßung des Geſchäfts bis zur Erlangung einer neuen Geneh⸗ 
migung. (a) 

Beſtraſte Wechſelſälſcher. 

Der Cegielnianaſtraße 24 wohnhafte Szlama Gold⸗ 
mann und der Cegielnianaſtraße 26 wohnhafte Joſel Wie⸗ 
liezler begründeten im Jahre 1928 ein Papier⸗ und Blech⸗ 


warengeſchäft und bezogen ihre Waren meiſt aus Tſchen⸗ 
ſtochau von der Firma Adolf Heike und Joſef Katz. Für 
die gekauften Waren zahlten Goldmann und Wieliezker 
teilweiſe in bar und teilweife in Wechſeln. Unlängſt ftellte 
Heile feſt, daß die beiden Lodzer Abnehmer bei im Wechſel 
auf einen großen Betrag im Umlauf haben und wandte ſich 
daher an den Kaufmann Katz mit der Bitte um Auskunft 
über die Zahlungsfähigkeit der beiden Lodzer Abnehmer. 
Beide Tſchenſtochauer Kaufleute beſchloſſen hierauf, dem 
Goldmann und Wieliczter den Kredit einzuſchränken und 
Erlundigungen über fie einzuziehen, Kurz darauf stellte der 
Kaufmann Katz feſt, daß einige Giros auf den von den 
beiden in Zahlung gegebenen Wechſeln gefälſcht waren. 
Er zeigte die Fälſchungen der Polizei an, die im Laufe der 
eingeleiteten Unterſuchung feſtſtellte, daß Goldmann und 
Wieliezker im Laufe der Zeit insgeſamt 81 Wechſel auf den 
Betrag von 40 000 Zloty gefälſcht hatten und fie für ger 
kaufte Waren in Zahlung gaben. 

Geſtern hatte ſich der Szlama Goldmann und der 
Joſek Wieliezker vor dem Bezirksgericht der Wechſelfäl⸗ 
ſchungen zu verantworten. Der Angeklagte Goldmann war 
vor Gericht nicht geſtändig, während Wieliezler die Fäͤl⸗ 
ſchung der Wechſel eingeſtand. Nach Feſtſtellung des Tat 
beſtandes und Vernehmung der Zeugen verurteilte das 
Bezirksgericht beide Angeklagte zu je 4 Monaten Ge⸗ 
fängnis. (a) 


Der Leſer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleltung 
nur dle preffegefegliche Verantwortung. 
Morgen — Helenenhof — Gartenſeſt St. Johannis. 

Zur Zeit, da ich dieſe Zeilen ſchreibe, iſt der Himmel 
det in grau gefärbt. Es regnet unaufhörlich. Ob das 
eſt ſtattfinden wird? Niemand weiß es. Daher vor allem 
eins: bleibt das Wetter regneriſch, jo findet das Gartenfest, 
ſo Gott will, am 6. September ſtatt. Wird das Wetter im 
letzten Augenblick noch günſtig, ſo iſt morgen, der 30. 
Auguft, der Tag des Gartenfeſtes. Gott gebe, daß es den⸗ 
noch ſtattfinden könnte, denn wer nicht ſelbſt einmal ſoich 
ein großes Feſt, wie das bevorſtehende, organiſtert hat, 
wird nicht glauben wollen, welche Unſumme von Mühe 
und Arbeit damit verbunden iſt und welch eine Schar ar⸗ 
beitswilltger Herren und Damen aufopferungsvoll mi⸗ 
arbeiten muß, wenn alles gelingen und „klappen“ ſoll. 
Den treuen unermüdlichen e iſt es gelungen, 
2000 Pfänder zuſammenzubringen, von denen, des bin ich 
ſicher, viele ſehr große Freude bereiten werden. Vor allem: 
Wer wird der glückliche Gewinner dez 
rächtigen weißen munteren Ponnys fein? 
och erinnere ich mich der großen Freude, welche im vori⸗ 
gen Jahre der Hauptgewinn hervorgerufen. — Dann der 
zweite Hauptgewinn —ein Kälbchen und der dritte — 
ein Schü le in. Aber abgeſehen davon, find ſehr viele 
um Teil vecht wertvolle Gewinne in unferer Pfanblotterie, 
iele der Herren Fabrilbeſitzer haben uns ſchöne 
Stoffe geſchenkt, Decken, Tücher, Die Land⸗ 
leute ſind uns auch mit großer Freundlichkeit entgegen⸗ 
gekommen, ſo daß wir in dieſem Jahre nahezu hunder: 
Hühner, Tauben, Kaninchen und dergl. ver⸗ 
loſen können. Bereits im bi n Jahre hat unſere Pfand⸗ 
lotterie die Anerkennung vieler gefunden und waren bie 
Loſe ſchnell ausverkauft. In dieſem Jahre dürfte es auch 
ſo ſein, denn das Komitee war beſtrebt, nach Möglichkeit 
Pfänder zu packen, die Freude bereiten können. Daher 
wäre es auch zu wünſchen, daß ſchon im Vorverkauf Loſe 
gekauft werden, damit dadurch die Kaſſen im Helenenhofe 
entlaſtet werden. Ebenſo auch wäre es zu empfehlen, ſich 
beizeiten mit Eintrittskarten zu verſehen. Ebenſo viel Ar⸗ 
beit, wie die Pfandlotterie, haben auch die Glückstonne, das 
Wurſtrad, die verſchiedenen Glückstiſchchen mit ihren zum 
Teil ſehr ſchönen Gewinnen bereitet. Es wirb in diefer 
Beziehung manches bei uns geben, was den Beſuche 
harmloſes Vergnügen bereiten wird. Kurzum: ſollte das 
Wetter gut fein, jo wird jedermann am morgigen Tage im 
Helenenhofe einige Stunden ſorgloſer Freude erleben kön⸗ 
nen, Darum bitte ich auch herzlichſt: Kommt Alle! 
Es handelt ſich um einen guten Zweck — die Schaffung 
eines Jugendheimes. Gelingt unſer Feſt, jo werden wir 
den Bau fo weit fördern, daß wir noch in dieſem Jahre 
in den neuen Räumlichkeiten mit der Jugendarbeit begin⸗ 
nen können. Daher meine Bitte an die Allgemeinheit: 

unterſtützt die gute Sache durch euer Erſcheinen! 


Konſiſtorialrat Dietrich. 
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Achtung! Ruda⸗Pabianicka! 


Heute, Sonnabend, d. 20. Auguſt, berichtet Emil Zerbst 
über: 


„Der Sozialiſtenkongreß in Wien“ 


Die Mitgliederverſammlung findet um 7.30 Uhr abends 
im Parteilokale, Gurnaſtraße 43, ftatt, 
Ortsgeuppe Nuda⸗Pabianicta 
der DEAD. 


Aus dem Reiche. 


Weil ihm ein Almoſen verweigert wurde. 
Feſtnahme eines Brandſtiſters. 


In der Nacht zum 18. d. Mts. entſtand im Durje 
Mrawin, Gemeinde Kamin, Kreis Kaliſch, auf dem Gehl 
des Landwirts Antoni Grzywiak ein Brand, durch den 28 
Gebäude von 6 Gehöften vollſtändig eingeäſchert wurden. 
Durch die polizeiliche Vorunterſuchung wurde feſtgeſtellt, 
daß der Brand durch Brandstiftung entſtanden war. Das 
Unterſuchungsamt in Lodz leitete daraufhin eine eingehende 
Unterſuchung ein, durch die der Verdacht der Brandſtiftung 
voll beſtätigt wurde. Es wurde ein obdachloſer Strolch 
Jan Lewieki verhaſtet, der vor dem Brande in der Gegend 
geſehen wurde. Bei ſeiner Vernehmung geſtand der ver⸗ 
111 10 Strolch ein, daß er den Brand verurſacht hat, bes 
auptete jedoch, daß dies aus Unvorſichtigkeit geſchehen ſei. 
Durch die Ausſagen der geſchädigten Bauern ging jedoch 
hervor, daß Lewicki die Brandstiftung aus Rache dafür in 
der Scheune des Landwirts Grzywiak verübt hal, weil ihm 
ein Abendeſſen und ein Nachtlager verweigert wurde. Der 
verhaftete Brandſtiſter, der den Eindruck eines nicht völlig 
normalen Menſchen macht, wurde daraufhin nach dem 
Gefängnis eingeliefert. 

Im Dorje Radziewowice, Kreis Petrikau, entſtand 
vorgeſtern auf dem Gehöft des Antoni Kolodziejſti ein 
Brand, durch den die Gebäude von zwei Gehöften einge⸗ 
äſchert wurden. Der Brandſchaden beläuft ſich auf arte 
nähernd 80 000 Zloty. Bei den Nachforſchungen nach der 
Urſache des Brandes ermittelte die Polizei, daß den Brand 
der Beſitzer des Anweſens Antoni Kolodziejſti gelegt hatte, 
um die Verſicherungsſumme zu erhalten. Der Branditifter 
wurde verhaftet und nach dem Gefängnis eingeliefert. (a) 


Turek. Auf gefundene Leiche im Dorfe. 
Eine Polizeiſtreife fand im Straßengraben auf der Chauſſee 
von Turek noch Kleezew in der Nähe des Dorfes Majanom 
die Leiche eines Mannes mit durchſchoſſenem Kopf. Die 
Leiche wurde als die des 48 jährigen Antoni Pinecki, Be⸗ 
wohner des Dorfes Czachowice, Gemeinde Majanow, Kreis 
Turet, feſtgeſtellt. Da Pinecki ein mehrfach vorbeſtrafter 
Dieb war, vermutet die Polizei, daß er bei einer Abrech⸗ 
nung nach einem in einem benachbarten Dorfe verübten 
Raubüberfall von ſeinen Genoſſen erſchoſſen wurde. 

Petrikau. Tod unter den Rädern eines 
Autos. Auf der Chauſſee zwiſchen Srock und Podolin 
im Kreiſe Petrikau ereignete ſich geſtern ein ſchwerer Auto⸗ 
unfall. Ein von dem 9 9 Wladyſlaw Jombroch ges 
jührtes Laſtauto überfuhr die am Straßenrande ſpielende 
jährige Tochter eines Landwirts Janina Dobrzynſka. Das 
Mädchen erlitt hierbei jo ſchwere Verletzungen, daß es bald 
darauf verſtarb. (a) 


Aus dem deutfihen Geſellſchaſtsleben 


Vom Ermeiterungsbau des Greiſenheims der St. Tri⸗ 
nitatisgemeinde. In Angelegenheit Be Baues findet 
heute um 7.30 Uhr abends in der Kirchenkanzlei der St. Tri⸗ 
nitatisgemeinde eine Sitzung des Sammelkomitees ſtatt. 

Ein Feſt des Volksliedes. Dies ſoll das Feſt am 6. 
September im ehemaligen Braunſchen Garten in Pfaffen⸗ 
dorf, Przendzalniana 68, 10 Diejenigen Geſangvereine, 
die ſich zur Hilfeleiſtung für das Evangeliſche Waiſenhaus 
zu dieſem Feſt zuſammengefunden, haben beſchloſſen, das 
alte gute Volkslied neu erklingen zu laſſen. Welche Schäge 
enthält es doch! Menſchliches Lieben und Hoffen, Freud 
und Leid, Sehnſucht und Schmerz kommen da in ſchlichter 
ergreifender Weiſe zum Ausdruck! „In einem kühlen 
Grunde“, „Ach, wie iſt's möglich denn“, „Horch, was 
kommt von draußen rein“, „Weh, daß wir ſcheiden 
müſſen“ — wer kennt nicht dieſe alten Volkslieder, die der 
Kirchengeſangverein der St. Trinitatisgemeinde unter der 
bewährken Leitung ſeines Dirigenten Herrn Pohl, neben 
einigen anderen, weniger bekannten Weiſen, in ſeiner be⸗ 
lannten Art vortragen will? Neben ihm wird in edlem 
Wettſtreit der aufſtrebende Chor des Baluter Kirchengeſang⸗ 
vereins unter der Leitung ſeines tüchtigen Dirigenten Herrn 
O. Schiller auftreten. Dazu wird der Gem. Kirchengeſang⸗ 
chor der St. Trinitatisgemeinde und der Kirchengeſangver⸗ 
ein „Cantate“ unter der Leitung des Dirigenken Herrn 
M. Littke ſingen. Näheres über das Programm wird noch 
mitgeteilt werden. Heute ſchon ſei auf die außergewöhn⸗ 
liche Gelegenheit, das Volkslied in ſeinem ganzen Reichtum 
und ſeiner Buntheit zu hören, hingewieſen. Und wen 
würde das Volkslied nicht anziehen! Beweiſen doch gerade 
unſere Geſangvereine mit ihrer Pflege des Geſanges, wie 
die Nüchternheit der Fabrikſtadt nicht alle Regungen der 
Seele tötet. Soll doch das Feſt des Volksliedes am näch⸗ 
ſten Sonntag dem Beſucher in dieſer ſchweren Zeit zeigen, 
wie der Menſch in Selbſtbeſinnung Kraft für den Lebens⸗ 
kampf finden kann. 


'odzer Volkszeitung — Sonnabend, den 29. Auguft 1931. 
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Steher⸗Weltmeiſterſchaft. 


Sawall Weltmeiſter. 


Walter Sawall (Deutſchland) 
der neue Steher⸗Weltmeiſter. 


a el 


Die Radweltmeiſterſchaften wurden am Dienstag 
abend mit den Vorläufen der Dauerfahrer fortgefegt. Das 
Programm mußte eine Aenderung erfahren, da die beiden 
Ungarn Szekeres und Iſtenes nicht erſchtenen waren. Die 
10 Bewerber um den Meiſtertitel wurden in 2 Aue eſu⸗ 
we von denen die beiden Erjtplacterten in die Entſchei⸗ 

ung kommen follten. Im erſten Vorlauf ſtegte ganz uüber⸗ 
legen Möller vor Lacquehay, Manera und Thollembek, 
1 0 im zweiten Lauf Linart vor Sawall, Gay und 
Gilgen als Erſter durchs Ziel ging. Bemerkenswert iſt die 
Talſache, daß der che aillard, der Weltmeiſter des 
Aden 1920, 8 50 ieben iſt. Er hatte unter Defekte gu 

iden und gab, er den verlorenen Boden unmöglich 
aufholen konnte, vorzeitig auf. Für den Endlauf halten 
ſich ſomit die heiden Deutſchen Möller und Sawall, der 
biermalige Weltmeiſter Linart⸗Belgien und der junge 
Frangoſe Laequehay qualifiziert. 

e fand am Donnerstag abend die Ent⸗ 
Em ſtatt. Beide Deutschen gingen als die großen 
Favoriten ins Rennen, was auch vollſtändig zukraf. Der 
Wort beſte Steher der Welt Walter Ennat hat das 
Rennen gewonnen und konnte damit feinen Erfolg vom 
Jahre 1928 wiederholen. An zweiter Stelle lief jeta 
Landsmann und vorjähriger Weltmeiſter Erich Möller mit 
nur 180 Meter Rückſtand ein. Den dritten Platz belegte 
der alte Linart mit 200 und den vierten Lacquehah mit 250 
Meter Rückstand. Der neue Meifter muß um fo mehr als 
der ſtärkſte Mann des Quartetts angeſehen werden, da er 
Startnummer 4 hatte und alle niederkämpfen mußte, um 
an die Spitze zu gelangen. 

Unfer Tipp, daß die beiden Deutſchen auf den erſten 
beiden Plätzen zu finden ſein werden, iſt demnach volllom⸗ 
men eingetroffen. 

Nach dem Kriege konnten ſich nachſtehende Fahrer mit 
bem Wellmeiſtertitel ſchmücken: 1920—Seres (Frankreich), 
1921, 1924, 1926, 1927 — Linart (Belgien), 1922 — 


Erich Möller (Deutſchland), 
welcher den Meiſtertitel an ſeinen Landsmann Sawall ab⸗ 
treten mußte. Es reichte diesmal nur für den 2. Platz. 


Vanderſtuyft, 1923 — Paul Suter (Schweiz), 1925 — 
Gusen centre), 1928, 1931 — Sawall, 1929 — 
Paillard (Frankreich) und 1930 — Möller. 

Um die Europameiſterſchaſt im Weltergewicht, 

Der am 31. Auguſt in Prag ſtattfindende Boxkampf 
um die Weltergewichtsmeiſterſchaft der Tſchechoſlowalei 
zwiſchen Frank Dykaſt und Franta Nekolny gilt zugleich 
als Ausſcheidungskampf für die Europameiſterſchaft dieſer 
Gewichtsklaſſe. Europameister Guſtave Roth (Belgien), 
welcher am 30. Auguſt in Berlin ſeinen Titel gegen den 
Deulſchen G. Eder verteidigt, hat fich verpflichtet, im Falle 
feines Sieges über Eder gegen den Sieger des Kampfes 
Dykaſt—Nekolny um die Europameiſterſchaft zu kümpien. 


Abberuſene Schwimmwettkämpfe. 


Die von LAS. am Sonntag geplanten Schwimmwetl⸗ 
kämpfe mußten des ſchlechten Wekters wegen abberufen 
werden. 


Vietor Linart (Belgien), 
der 42jährige, konnte den guten 3. Platz in der Weltmeiſter⸗ 
. ſchaft belegen. 


Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 29. Auguſt. 


Polen. 

Lobz (239,8 M.). 

12.10, 17.15 und 10,20 Schallplatten, 16 Kinderſtunde. 

16.30 Konzert für die Jugend, 18 und 22.30 Konzert, 19 

Verſchiedenes, 20.15 Orcheſterkonzert, 23 Tanzmuſlt. 
Warſchau und Krakau. 

Lodzer Programm. 
Poſen (896 1 z, 885 M.) 

13.15 Schallplatten, 19 Mandolinen 


„ 20.15 Or⸗ 
cheſterkonzert, 28 Tanzmuſik. 0 


Ausland. 

Berlin (716 193, 418 M.). 
11.15 und 14 Schallplatten, 15.20 Hörſpiel: „Das Inſel⸗ 
paradies“, 17 Konzert, 18.45 Sonaten, 20 Bunter Abend, 
22.30 Tanzmuſik. 

Breslau (923 193, 325 M.). 
9.40, 11.35, 18.10 ‚18.50 und 19.20 Schallplatten, 16.15 
Unterhaltungsmufit, 20 Bunter Abend, 22.45 Tanzmuſtk. 

önigswufterhauſen (983,5 103, 1685 M.). 
12.00 Schulfunk, 14 Schallplatten, 16 Konzert, 20 Luſti⸗ 
ger Abend, 22.30 Tanzmuſtk. 

Prag (617 195, 487 M.). 
16.3 ö Schallplatten, 18.25 Deutſche Sendung, 19.45 Mir 
litärkonzert, 20,40 Oper: „Harte Schädel“, 22.20 Vun⸗ 
ter Abend. 

Wien (581 197, 517 M.). 
11.30 und 12.40 Konzert, 13,15 und 15.50 Schallplatten, 
17 Schlager von vorgeſtern bis übermorgen, 19,85 Kla⸗ 
viervorträge, 20.15 Operette: „Mädt”, 22.40 Konzert, 


Heutige Konzerte. 

Am aan Sonnabend, um 18 Uhr, ſendet Warſchau 
die fällige „Viertelſtunde junger Talente“. An dieſem 
Konzert nehmen diesmal die Sängerin Broniſlawda Wir 
lecka und der Violiniſt Henryk Kowalſti teil. Broniſlawa 
Wilecka bringt drei Lieder von Wert! eim, „Lasciata dir“ 


von Picei und „Piesn mi zaſpiewaj, o milh“ von Dluſki. 
Henryk Kowalſti, ein Abſolbent des Warſchauer Konſerva⸗ 


EL EEE —— 
Vom Aufftiegipiel L. Sp. u. To, — Stra. 


Morgen ſteigt in Lodz das erſte Aufſtiegſpiel für bie 
Landesliga zwiſchen Lodzer Sport: und Turnverein und 
der Warſchauer Skra. Skra iſt ebenfalls eine Arbeiter⸗ 
mannſchaft, die ſich in der letzten Zeit im Warſchauer Be⸗ 
zirk durch nennenswerte Erfolge ausgezeichnet hat. Das 
Treffen zwiſchen dieſen Ligakandidaten dürfte daher auf 
hoher ſportlicher Stufe ſtehen. Die Lodzer mit ihren jahre⸗ 
langen Erfahrungen und nicht gehn durch den Vorteil, 
in Lodz und vor dem eigenen Publikum zu fpielen, gelten 
als die Favoriten. Das Spiel findet auf dem WKS. ⸗Platz 
um 4.30 Uhr nachmittags ſtatt. 


Lodzer im Radrennen ans polniſche Meer. 


Bekanntlich findet in der Woche vom Sonntag, den 30. 
Auguſt, bis Sonntag, den 6. September, das 6. Etappen⸗ 
rennen Warſchau—Gbdingen und zurück ftatt. Lodz tft durch 
nachſtehende Fahrer an dieſer Fernfahrt beteiligt: Kloſo⸗ 
wiez EBEN Schüg (Sturm), Hoſſchneider, Odartus und 
Bartojet (LS,), Kolodziejezyk (Reſſource) Des weiteren 
nehmen an dieſem Rennen bie beiten Chauſſee⸗Aſſe Polens 
wie Stefanſki, Wiencek, Michalak, Oleeki⸗ Korſak⸗Zaleſli 
um. teil. Die größten Chancen, dieſes Rennen zu gewin⸗ 
nen, räumt man dem Polenmeiſter Stefanſki ein. Im ver⸗ 
gangenen Jahre ſlegte Wiencel. 


Deutſche und ſinniſche Leichtathleten in Polen. 


Der K. S. Warszawianka hat die beiden deutſchen 
Läufer Krauſe und Kohn für den 19. September nach Polen 
verpflichtet. Mit dem vorzüglichen Finnen Virtanen ſteht 
die Warsztwianla wegen eines Starts in Polen in aus⸗ 
ſichtsreichen Verhandlungen. — Kuſocinſti ſollte am 18. 
September in Berlin ſtarten, mußte aber wegen des im 
gleichen Tage ſtattfindenden Länderkampfes Polen — Jin: 
lien abſagen. 

Edwin Wide, 


der alte ſchwediſche Kämpe, gewann in Oslo die 5009 
Meter des Länderkampfes Schweden B — Norwegen B in 
15:07 und bewies damit, daß mit ihm immer noch zu rech⸗ 
nen iſt. Schweden fiegte im Geſamtergebnis mit 67:67 
Punkten. 

Al Brown blieb Weltmeiſter. 


In Montreal, Kanada, verteidigte am Dienstag 
Bantamgewichtsweltmeiſter Al Brown feinen Titel 
Pete Sanſtoel mit Erfolg, denn er ſchlug ſeinen 5. 
forderer in 15 Runden nach Punkten. 


Veſtätigte polniſche Rekorde. 10 


Der polniſche Leichtathletikverband hat die in die en 
Jahre neu aufgefteltten Rekorde beitätigt, und zwar: 109 
Meter — Kojanowſti 10,7; 2 Kilometer — Kuſoeinſti 
532,4) olympiſche Staffel (800400200100) — die 
Repräſentationsmannſchaft Kuſoeinſki⸗Koſtrzewſki⸗Trola⸗ 
nowſki⸗Sikorſki 3:26; Staffel 10% 100 Meker — A8. 
Warſchau 1251,81 Kugelſtoßen für Damen — Jaſtenſta 
11,64 Meter. 


C ˙· urn nun Tonne 2 27) 


toriums, wird die Violinſonate von Szymanowſli zum 
Vortrag bringen. 

Um 22.30 Uhr übernimmt der Lodzer Sender aus 
Warſchau ein kleines Chopin⸗Konzert, ausgeführt von Jofef 
Turezynſti. Im Programm die Klavierwerke Rondo 
C-Moll, Nocturno F-Dur (op. 15), fünf Mazurken und 
drei Etilden: Es⸗Dur und F⸗Moll (op, 10) ſowie E⸗Mol 
(op. 25.). 
FP 

Deulſche Eozſal. Arbeitspartei Polens. 
Abteilungsvorſtand ber U. U. K. 


Heute abends 7 Uhr Sitzung des Abteilungsvorſtandeg 
im Lokal Petrikauer 109. 


Lobz⸗Siid. Der Ortsgruppenvorſtand gibt hiermit 
bekannt, daß die Bibliothek an 0 Donnerstag von 7 
15 9 115 abends im Parteilokal, Lomzynſkaſtraße 14, ges 
öffnet tft, „ 


eee 


Miigliederberſammlungen 
der Ortsgruppen der D. G. A. P. 


= = fladen ſtatt in 3 

Konſtantynow Norkow Lodg-süd 

heute Sonnabend, am Gonntag, am Sonnta 

den 29. Auguſt, den 30. Auguſt, den 90. Nuguf 
um 6,90 Uhr abends | um 2 Uhr nachm. | um 9.90 Uhr vorm. 

önlerz Somajehute ‚Kudtoltots 

am geeite am Sonnabend. am Gonnabe: 
den 4. le er, den 5. September den 5. Se, 80 
um 7 Uhr abends um 7 Uhr abends um 4.90 Uhr nachm. 


Neferieren wird in dieſen Verſammlungen der Kongreßdelegierte 
der D. S. A. P. Magiſtratsſchöffe Fudtig Ku über das Thema 


Der vierte Kongreß der 
Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗ Internationale 
in Wien 


Das Erſcheinen aller Parteimitglieder iſt Pflicht 
Der Dezielsboritend der D. S. A. P. 


68. Fortſetzung) 
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Nicht anders ging's am folgenden Tage. Bald ge⸗ 
ſtattete Rita ihrem Anbeter alle möglichen Freiheiten, 
bald behandelte ſie ihn ganz von oben herab. 

Und am dritten Tage hatte ſie gar keine Zeit für ihn, 
londern mußte Briefe ſchreiben. Sie hatte am Mittag von 
Georg Meyerhofen Antwort auf ihren kurzen Brief er⸗ 
halten, und nun ſaß ſie auf ihrem Zimmer, ſorgfältig 
überlegend, was fie ihm antworten ſollte. 

Georg ſchrieb: 

„Teuerſte Rita! 

Meine Ketten find gelöſt! Ich bin nun völlig frei, 
nachdem ich mich auch geſchäftlich mit Herrn von Wenden 
auseinandergeſetzt habe. Wie gern hätte ich Ihnen 
längſt mitgeteilt, daß nun unſerem Glück nichts mehr 
im Wege ſteht, aber Sie Unerbittliche ließen mich 
verſchmachten nach einem Lebenszeichen von Ihnen. 
Nun endlich kam die nur zu kurze Karte, die mir meldet, 
wo ich mein Liebſtes zu ſuchen habe. 

Ich verzehre mich in Sehnſucht nach Ihrem geliebten 
Anblick! Wir haben ja auch ſoviel über unſere Zukunft 
zu ſprechen. Darf ich Sie dort aufſuchen oder beſtimmen 
Sie einen anderen Ort dazu? Ich erkläre mich im 
voraus mit allem einverſtanden, was Sie vorzuſchlagen 
belieben, nur dürfen Sie mich nicht länger in der Ver⸗ 
bannung leben laſſen! 

Von Sonnabend ab habe ich einige Tage Zeit. Ich 
würde meine Ferienreiſe gern gleich für länger an⸗ 
treten, da ja die Gerichtsferien vor der Tür ſtehen, aber 
ich habe noch in einem Prozeß gegen eine überaus ver⸗ 
ſchlagene Hochſtaplerin zu plädieren. 

Unglaublich, wie dumm die Menſchen ſind, ſelbſt in 
den gebildeten Kreiſen, wie fie ſich von einem ſchönen 
Aeußeren und hohen Titeln düpieren laſſen! Mir könnte 
das nicht paſſieren! 

Aber Verzeihung, ich langweile Sie mit meinem 
Rechtskram, geliebte Rita! Teilen Sie mir bitte mit, 
ob ich am Sonnabend kommen darf, aber bitte tele⸗ 
graphisch, da es ſonſt zu ſpät wird. Sie würden durch 
ein Wiederſehen außerordentlich glücklich machen 


Ihren Sie anbetenden 
Georg Meyerhofen.“ 


Als Rita an die Stelle kam, wo der Rechtsanwalt ſich 
Aber die Dummheit feiner Mitmenſchen luſtig machte und 
feine eigene Klugheit durchblicken ließ, zog ein ironiſches 
Lächeln um ihren roten Mund. Im ganzen machte ſie 
deim Leſen der Epiſtel ein gelangweiltes Geſicht. 

„Schauderhaft altmodiſch, dieſe Zärtlichkeiten“, ſagte 
fie. „Aber ich muß ihm ſchon den Willen tun und einen 
Ort des Zuſammentreffens beftimmen, ſonſt iſt er im⸗ 
ande, hierherzukommen. Wohin alſo? Friedrichshafen 
iſt, glaube ich, am geeignetſten. Aber da hält ſich Hilde 
von Wenden auf. Ich will ſehen, ob ich nicht erfahren 
jann, in welchem Hotel fie dort wohnt. Friedrichshafen 
ift wohl groß genug, daß man ſich aus dem Wege gehen 
kann. Dann will ich auch gleich der Wirtin wegen meiner 
Abreiſe am Sonnabend Beſcheid ſagen. Alſo noch zwei 
Tage bis zum Wiederſehen mit meinem Reſerve⸗ 
echtsanwalt!“ 

Rita erfuhr durch das Zimmermädchen, daß Hildegard 
im Kurhaus wohnte oder gewohnt hatte. So beſtellte ſie 
gleich telephoniſch zwei Zimmer im „Lamm“ in Friedrichs⸗ 
hafen, ſagte der Wirtin Beſcheid und tefegraphierte an 
Georg. Am nächſten Tage erhielt ſie auf demſelben Wege 
von ihm zuſagende Antwort. 

Der letzte Tag in Unteruhldingen brachte ihr und den 
anderen Gäſten des Seehofs noch eine Ueberraſchung. Mit 
dem Mittagsdampfer langte ein neuer Gaſt an, eine Dame 
von kräftiger Geſtalt, die auch ſonſt einen ſehr energiſchen 
Eindruck machte. Sie betrat ſofort den Speiſeſaal und 
muſterte die um die Mittagstafel verſammelten Gäfte, 
Dann ging ſie auf den erbleichenden Maler Sebaldus zu 
und ſagte: „Na alſo, da biſt du ja, Johann! Es geht dir 
anſcheinend ſehr gut. Ich bitte, ſtelle mich doch den Herr⸗ 
ſchaften vor, und dann laß mir auch etwas zu eſſen 
bringen, ich habe von der Reiſe Hunger.“ 

Es half dem armen Maler nichts, er mußte ſich zu 
ſeiner energiſchen Gattin bekennen und das Lächeln ſeiner 
Mitgäſte über ſich ergehen laſſen. Auch Rita war über⸗ 
raſcht. Als er an der Seite ſeiner Gattin nachher ge⸗ 
bändigt zur Landungsbrücke ſchritt, ſagte ſie leiſe zu ihm: 
„Wieder an der Kette, verehrter Freund?“ 

Er ſeufzte nur, folgte ſeiner Herrin und ward nicht 
mehr geſehen. 

Rita erwartete den Rechtsanwalt im Hotel. Georg 
Meyerhofen war ziemlich aufgeregt über ein Abenteuer, 
das er unterwegs erlebt hatte. 

„Denken Sie ſich, teuerſte Freundin, ich bin beſtohlen 
worden. Irgendein Gauner hat mich beim Wagenwechſel 
in Stuttgart angerempelt. Nachher mußte ich entdecken, 
daß mir dabei meine Brieftaſche abhanden gekommen war. 
Geld war nur wenig darin, dazu bin ich zu vorſichtig. 
Aber mein Paß iſt fort, und der größte Verluſt iſt Ihre 
Karte, die erſte und einzigſte, die ich bisher von Ihnen 
beſaß! Ein unerſetzlicher Verluſt!“ 

„Wenn's weiter nichts iſt, lieber Freund, ſo verſpreche 
ich Ihnen, eine neue zu ſchreiben.“ 

„Hoffentlich ſind wir bald zuſammen, Teuerſte, und 
das Schreiben wird überflüſſig.“ 

„So raſch wird das nicht gehen, Georg. Denken Sie 
an meine Trauer! Und dann wäre es nicht klug, wenn 
wir gleich in denſelben Kreiſen, denen Herr von Wenden 


angeyort, als Paar erſchienen. Laſſen Sie uns noch einige 
Zeit warten. Ich verſpreche Ihnen, daß ich ſpäteſtens 
zum Herbſt den Termin unſerer Verbindung feſtſetzen 
werde.“ 

„Solange wollen Sie mich noch in der Ungewißheit 
laſſen, Rita?“ 

„Das ſind höchſtens drei Monate. Gönnen Sie mir 
doch noch einmal einen freien Flug durch die Welt, ehe 
Sie mich durch die goldene Kette auf immer feſſeln, 
Georg!“ 

„Was kann ich anders tun, da Sie es ſo wollen! Aber 
Sie müſſen mir geſtatten, Sie inzwiſchen wiederzuſehen. 
Sie dürfen nicht wieder ſo ganz ſpurlos verſchwinden, 
wie von Berlin aus!“ 

„Ich verſpreche Ihnen, daß ich Ihnen mindeſtens alle 
vierzehn Tage mitteile, wo ich mich befinde. Genügt das?“ 

„Ob mir das genügt? Sie kennen meine Liebe, Rita, 
und wollen fie jo auf die Folter ſpannen? Sagen Sie jede 
Woche, und ich will mich beſcheiden.“ 

„Gut denn, jede Woche, aber Sie dürfen nicht ver⸗ 
langen, daß es immer auf Tag und Stunde zutrifft.“ 

„Ich habe Ihnen nun auch noch mitzuteilen, daß lch 
das Haus Ihrer Tante, jetzt das Ihre, zum Teil vermietet 
habe. Raten Sie, an wen?“ 

„Wie ſoll ich das raten? 
fügung darüber.“ 

„Ja, und da habe ich den Unterſtock ſelbſt gemietet für 
mein Bureau. Meine Privatwohnung liegt natürlich noch 
im alten Hauſe. Ich mußte die Räume in dem Hauſe des 
Gebeimrats verlaſſen, und da dachte ich, ich erſparte da⸗ 


Berl 


Schandtleck 


| N Roman von Lucie Reinhard 


it 

in Buchform erſchienen 
durch einen zweimaligen Umzug. Es in doch recht jo, Sie 
haben nichts dagegen, teuerſte Rita?“ 

„Und wenn, es iſt einmal geſchehen und erſpart uns 
die Verlobungsanzeige, lieber Freund.“ 

Er verſuchte noch mehrmals, ſie dazu zu beſtimmen, 
den Termin der Vereinigung jetzt ſchon feſtzuſetzen, aber 
ſie blieb auch in den beiden folgenden Tagen ſeines 
Friedrichsbafener Aufenthalts bei ihren Worten: „Im 
Herbſt, lieber Georg, warten Sie bis zum Herbſt!“ 

„Und wo können meine Gedanken Sie inzwiſchen 

ſuchen, Rita?“ 
Zunächſt gedenke ich nach der Schweiz zu reiſen. 
„Pläne ſtehen noch nicht feſt. Ich bleibe an einem 
Orte, ſolange es mir dort zuſagt. Aber das werde ieh 
Ihnen ja mitteilen.“ 


* * 0 


Hans Werkenthin hatte ſeinen Urlaub angetreten und 
begab ſich ſeiner Abſicht nach auf einem Umwege über 
Baſel und Schaffhauſen nach Unteruhldingen. Er langte 
im Seehof an demſelben Tage an, als Georg Meyerhofen 
nach Berlin und Rita nach der Schweiz abreiſte. Der 
Zufall brachte es mit ſich, daß er dasſelbe Zimmer bekam 
in dem ſowohl Hilde als Rita nacheinander gewohnt 
hatten. Inzwiſchen war noch ein vorübergehender Gaſt 
dort für eine Nacht untergebracht geweſen. 

Hans hatte gehofft, Hilde noch anzutreffen. Aber bei 
der Abendtafel ſchaute er ſich vergeblich nach ihr um. Er 
ließ ſich das Gäſtebuch geben, um feſtzuſtellen, wann Hilde 
abgereiſt war. Er ſah, daß Hilde ſchon über eine Woche 
fort war. Als er Ritas Namen las, erkannte er auch den 
Grund von Hildes vorzeitiger Abreiſe. 

Aber da las er im Weiterblättern noch einen bekannten 
Namen unter derſelben Zimmernummer: Rechtsanwalt 
Georg Meyerhofen, Berlin. Die Schrift erſchien ihm 
freilich ſonderbar. Auch wunderte er ſich, daß Rita einen 
Tag früher abgereiſt ſein ſollte, ehe ihr Anbeter erſchien. 
Er mußte doch einmal das Zimmermädchen fragen. 
Allerlei Gedanken und Vermutungen beſchäftigten ihn. 
War der Rechtsanwalt mit Rita gemeinſam in dem Zim⸗ 
mer geweſen und nur einen Tag ſpäter abgereiſt? War 
Rita vor ihm geflohen und er ihr nun gefolgt? Werken⸗ 
thin konnte darüber nicht zur Klarheit kommen. Nur eins 
wußte en. Sein eigener Auſenthalt hier war unnütz. Gr 


Ich gab Ihnen ja freie Ver⸗ 
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mußte es dem Zufall überlaſſen, wann und wo er mit 
Hildegard von Wenden zujammentreffen würde. 

Als Hans ſein Zimmer aufſuchte, war Anna gerade 
beim Zurechtmachen. 

Er fragte fie: „Iſt der Herr Rechtsanwalt Meyerhofen 
nur einen Tag lang hier geweſen oder kommt er wieder 
zurück? Ich kenne den Herrn nämlich von Berlin her.“ 

„Er war nur einen Tag hier.“ 

„Dann hat er Fräulein Mazetti wohl hier getroffen?“ 

„Nein, er kam gerade denſelben Mittag von Ueber⸗ 
lingen an, als das Fräulein nach Friedrichshafen ab⸗ 
gefahren war. Ich hatte erſt Angſt, als ich hörte, es ſei 
ein Rechtsanwalt, und dachte, er käme vom Gericht wegen 
der Ringe.“ 

„Wegen welcher Ringe?“ 

„Ach, hier wohnte erſt vor der Ausländerin eine ſehr 
liebe Dame, und als ſie abreiſte, da hat ſie hier zwei 
Ringe liegen gelaſſen, oder ſie dachte es doch. Zwei ſehr 
koſtbare Ringe, einer mit einem Wappen und einer mit 
Diamanten. Ich habe im ganzen Zimmer nachgeſucht, und 
das ausländiſche Fräulein hat mir alle Käſten aufgemacht, 
ſie waren nicht zu finden. Ich habe ſo geweint, denn viel⸗ 
leicht glaubt das Fräulein von Wenden, ich hätte ſie ge⸗ 
funden und behalten. Wenn Sie etwa doch noch etwas 
finden, jagen Sir mir's, bitte, ja?“ 

„Gewiß, liebes Kind! War der Herr Rechtsanwalt 
ſehr ärgerlich, daß er Fräulein Mazetti nicht mehr traf?“ 

„Ich weiß es nicht, er hat nicht nach ihr gefragt. Nur 
im Gäſtebuch hat er geleſen und dann geſagt, der Freund, 
den er hier treffen wolle, ſei noch nicht dageweſen, er 
wolle ihm entgegenreiſen. Und dann iſt er heute früh nach 
Konſtanz abgefahren.“ 

„Hatte er denn viel Gepäck mit?“ 

„Nein, nur eine Handtaſche. Er ſah überhaupt ſehr 
ſonderbar aus. Er hatte ſo ganz hellblondes Haar und 
ganz ſchwarze Augen und einen ſpitzen Bart. Er war 
ſehr klein, und dann redete er manchmal fo ſonderbares 
Deutſch. Mit den Augen, da konnte er einen ordentlich 
aufſpießen, ſo ſcharf waren fie.“ 

„Wenn er klein war“, ſagte Hans wie in Gedanken, 
„dann kann es doch nicht der Meyerhoſen fein, den ich 
meine und den ich gern getroffen hätte. Aber ich danke 
Ihnen für Ihre Auskunft, Fräulein Anna.“ 

Anna machte einen Knix, denn Hans hatte ihr für ihre 
Auskunft ein Geldſtück gegeben. Sie ſteckte nochmals den 
Kopf durch die Tür. „Ja, und knauſerig war er auch. Und 
wegen der Ringe, da denken Sie dran, Herr Doktor, nicht 
wahr?“ 

Hans verſprach es. Dann verſank er in tiefes Grübeln. 
Etwas ſtimmte da nicht. 

Schon das mit den Ringen war ſonderbar. Es kam 
freilich darauf an, ob Hilde fie nicht nur verlegt und längſt 
wiedergefunden hatte. Wer ſollte ſie ſonſt haben? Rita? 
Das konnte er doch nicht glauben! Sie hatte ja Schmuck 
genug geerbt und Geld dazu, ſich welchen zu kaufen. Frei⸗ 
lich, manche Menſchen haben eine Leidenſchaft für ſolche 
Dinge, beſonders Frauen. Vielleicht hatte ſie die Ringe 
auch behalten, um Hilde zu fränten? Aber auch dazu hatte 
fie eigentlich als Siegerin keinen Grund. Ja, wenn es ums 
gekehrt geweſen wäre. 

Und nun der Rechtsanwalt! Wer borgte ſich dieſen 
Namen? Denn daß es Georg Meyerhofen ſelbſt geweſen 
war, erſchien Hans ausgeſchloſſen. Aber da fiel ihm ein: 
konnte nicht der Franzoſe hinter Rita Mazetti herſpio⸗ 
nieren? 

Die ganze Geſchichte mit der verunglückten Frau kam Wer⸗ 
kenthin, je länger und je öfter er darüber nachgedacht hatte, 
wie ein Märchen vor, von dem Franzoſen nur erſonnen, 
um den Namen und Aufenthalt Ritas zu erfahren. Bei 
ihm zu erfahren, den er einmal in Ritas Geſellſchaft ge⸗ 
ſehen hatte. Was hatte der Fremde doch geſagt, als er mit 
eta im Eingang des Kaffeehauſes zuſammenſtieß? „Sind 
die Toten lebendig? — Nein. — Stehen die Toten auf?“ 
So war es. Und der Name, den er nannte? Er klang 
fremd — Magia oder jo, und dann klang es wie die latei⸗ 
niſche Bezeichnung von Lorbeer oder ſo ähnlich. Schade, 
daß er es ſich nicht aufgeſchrieben hatte. Lau. ., Laurenz, 
nein, Laudon oder Laudan war es geweſen. Vielleicht hatte 
Hilde etwas davon gehört und behalten. 

Sollte Rita Mazetti nicht ihren rechten Namen tragen? 
Aber auch das konnte nicht ſein, denn die Erbſchaft war ihr 
anſtandslos ausgezahlt worden. Dann war es wohl nur 
eine Aehnlichteit, die den Franzoſen ihr nachtrieb. Und 
hieß er ſelbſt nicht auch Laudon oder Lauda ... Laudanus! 
Jetzt hatte er den Namen! Endlich! Frilich war das 
ganze Nachdenken nutzlos. 

Den Zweck, den er mit dem Aufſuchen dieſes Ortes ver⸗ 
folgte, hatte er jedenfalls verfehlt, alſo wollte er ſich 
morgen die Mainau anſehen und über Konſtanz weiter in 
„ fahren, der Spur des geliebten Wildes, Hilde, 
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Hildegard von Wenden hatte keine Ahnung von der 
Anweſenheit ihres früheren Verlobten und Rita Mazettis 
in Friedrichshafen. Sie waren ſich auch in den drei Tagen 
niemals begegnet, trotzdem ihre Wohnungen dicht beiein⸗ 


ander lager 
(Fortſetzung folgt.) 


DD 
Wird neue Lofer für dein Blatt! 
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Verwirrie Lage in Portugal. 


Paris, 28. Auguſt. Nach Meldungen aus Liffabon 
wird die Zahl der Opfer bei dem Aufſtandsverſuch am 
Mittwoch auf etwa 40 Tote und 300 Verleßte ge⸗ 
ſchägt. Die Reglerungstruppen hätten 250 Gefangene ger 
macht, darunter den Oberſten Machado und den free 
ren Kriegsminiſter Acevada. Der Hauptgrund zu dem 
Aufſtand ſoll die Verringerung des Militärſoldes geweſen 
ſein. Am Donnerstag ſoll in Liſſabon wieder völlige Ruhe 
geherrſcht haben. 

Paris, 28, August. Nach einer Meldung aus Liſſa⸗ 
bon iſt über die Stadt der Belagerungszuſtand verhäugt 
worden. Wie aus Madrid gemeldet wird, ſoll es auch 
geſtern in Liſſabon zu 1 5 gekommen ſein, obgleich 
die portugieſiſche Regierung verſichert hatte, daß fie die 
Lage vollkommen in Händen habe. Nach der Madrider 
Meldung ſollen in der Nähe der ſpaniſchen Botſchaft in 
Liſſabon auch geſtern noch Straßenkämpfe getobt haben. 
Nach weiteren in Madrid eingetroffenen Nachrichten joll in 
Nordportugal der Generalſtreik ausgerufen ſein. 

Madrid, 28. Auguſt. Während in Liſſabon 
wieder Ruhe herrſcht, ſind die Verbindungen mit Nord⸗ 
portugal immer noch unterbrochen. Es laufen Ge⸗ 
züchte über einen Eiſenbahnerſtreit um. Die Auſſtands⸗ 
bewegung ſcheint völlig zuſammengebrochen zu ſein. Die 
geſamten Verluſte beziffern ſich nach den letzten Meldungen 
auf 70 Tote und über 300 Verwundete. 

Berlin, 28. Auguſt. Die hieſige portugieſiſche Ge⸗ 
ſandtſchaft teilt mit, daß die Regierung in Liſſabon die 
dortige Lage vollkommen beherrſche und daß das ganze 


Land ſich in völliger Ruhe befinde. Heer und Flotte ſtün⸗ 
den feſt an der Seite der Regierung. 

Paris, 28. Auguſt. Einer Havas⸗Meldung zur 
folge haben aus Portugal in Spanien eintreffende Reiſende 
berichtet, daß der Kampf in den Straßen in Liſſabon noch 
fortdauere und daß die revolutionären Truppen mehrere 
wichtige ſtrategiſche Punkte beſetzt halten. Präſident Car⸗ 
mona ſoll ſich genötigt geſehen haben, die Reſerviſten der 
Jahrgänge 1928, 1929 und 1930 einzuberufen, um die 
Lücken der Regierungstruppen auszufüllen. Anderſeits ſei 
die Regierung durch den Eiſenbahnerſtreik, an den ſich die 
Mehrzahl der Beamten angeſchloſſen habe, volllommen 
iſoliert. 


Anſchlag auf die portugieſiſche Botichait 
in Madrid. 


Madrid, 28. Auguſt. Am Freitag nachmittag 
warfen zwei als Arbeiter verkleidete Männer eine Bombe 
in das Arbeitszimmer des portugieſiſchen Botſchafters in 
Madrid, wo fie explodierte. Der Botſchafter, der ſich mit 
feiner Frau im Zimmer aufhielt, erkannte rechtzeitig die 
Gefahr und konnte ſich und ſeine Frau in Sicherheit brin⸗ 
gen, bevor die Exploſton erfolgte. Durch die Exploſton 
wurde das Büro bolllommen zerſtört. Das Bolſchaſter⸗ 
paar blieb unverſehrt. Der Anſchlag wird mit der portu⸗ 
gieſiſchen Umſturzbewegung in Verbindung gebracht. Bis. 
her konnten die Täter noch nicht verhaftet werden. 
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Die Frage der Reparationen vorläufig 
unberändert. 
Die Abrüſtungskonſerenz braucht nicht verſchoben zu werden 


London, 28. Auguſt. Der Waſhingtoner Korre⸗ 
ſpondent der „Times“ meldet, daß die Erklärung des 
Reichskanzlers Dr. Brüning, die Zukunft der Reparakionen 
hänge von den Vereinigten Staaten ab und die deutſche 
Regierung erwarte leine entſcheidende Bindung, vor Zu⸗ 
ſanimentritt des amerikaniſchen Bundesparlaments im 
Dezember dem ſtellvertretenden Staatsſekretär Caſtle am 
Donnerstag zur Aeußerung vorgelegt worden ſei. Dieſer 
habe betont, daß die Erklärung vielleicht eine Hoffnung 
ausdrücke, daß aber Dr. Brüning ſich keinen Grund habe 
ſich hoffnungsvoll zu äußern. Er glaube, daß die Ausſich⸗ 
ten für irgend etwas derartiges, wie es von Dr. Brüning 
angedeutek ſei, gleich Null ſeien. 

Der ſtellbertretende Staatsſekretär habe die Gelegen⸗ 
heit wahrgenommen, um ausdrücklich die Vermutungen zu 
entkräſten, daß die Reparationen und Kriegsſchulden irgend 
eine Rolle auf der Abrüſtungskonferenz in Genf ſpfelen 
würden. Bezüglich der Verſchiebung dieſer Konferenz mit 
Rückſicht auf die politiſche Lage in England bemerkte er, es 
habe ſich nichts ereignet, was die amerikaniſche Auffaſſung 
ändern könnte, daß die Konferenz zur vorgeſehenen Zeit 
ſtattfinden werde. 


Allgemeine europäiſche Zollunſon 
unſtatt deutſch⸗öfterreichiſche. 
Was die Sachverſtändigen dazu ſagen. 


Genf, 28. Auguſt. Der vom Europaausſchuß ein⸗ 
zeſetzte Ausſchuß der wirtſchaftlichen Sachverſtändigen ha! 
am Freitag ſeine Arbeiten mit der Annahme eines Be⸗ 
richtes des Koordinationsausſchuſſes des Europaausſchuſſes 
beendet, in dem die Notwendigkeit einer zollpolitiſchen Art 
näherung zwiſchen den europäfſchen Staaten hervorgehoben 
und Maßnahmen empfohlen werden, die als Ziel 

eine allgemeine eutopiifche Zollunion 

haben. Die Erörterung zweiseitiger Zollunionen, wie fie 
de rdeutſch⸗öſterreichiſche Hollunionsplan vorſteht, müſſe ia⸗ 
folge des Widerſtandes von italieniſcher und tſchechoſlowa⸗ 
kiſcher Seite aufgegeben werden. In dem Bericht der 
wirtſchaftlichen Sachverſtändigen, der am Montag ver⸗ 
öfſentlicht werden wird, wird ferner auf die Bedeutung des 
Zollwafſenſtillſtandsablommens von 1923 hingewieſen. 


Zum Meiallsekeiteritweit in Spanien. 


Madrid, 28. Auguſt. Der Mekallarbeiterſtreik ! 
Barcelona, an dem ſich bisher 40 000 Arbeiter beteili n, 
droht ſich auf andere Gewerkſchaften auszudehnen. Die Re⸗ 
er hat daher umfaſſende Vorſichtsmaßnahmen ge⸗ 
roffen. 


Gewerkſchaftskongreß in Frankfurt. 


Der Kongreß der freien Gewerkſchaften 
Deutſchlands beginnt am kommenden Montag in Frank 
furt a. M. ſeine Verhandlungen, die ſich vorausſichtlich über 
eine ganze Woche erſtrecken werden. Auf der Tagesord⸗ 
nung ſteht neben dem Bericht des Bundesvorſitzenden Le 
part ein Vortrag des Heidelberger Univerſitätsprofeſ 
Dr. Lederer über „Die Umwälzungen in der Wirt- 
ſchaft und die 40⸗S unden⸗Woche“, ein weiterer Vortrag 
des Oberbürgermeiſters Brauer (Altona) über „öffenk⸗ 
liche und private Wirtſchaft“ und ein Bericht des Bundes⸗ 


ſelretärs Hoertel über „Entwicklung und Ausbau des 
Arbeitsrechts“. „ 

Zweifellos wird auf der Tagesordnung die Stellung 
der Sozialdemokratiſchen Partei zum Kabinett Brüning 
nicht unberührt bleiben. Dafür ſprechen zahlreiche Anträge 
der Gewerkſchaften aus einzelnen Orten, die die Tolerie⸗ 
rung des Kabinetts Brüning verurteilen. 


Der Bopit will ſich mit Muſſolini 
versöhnen. 

Rom, 28. Auguſt. Der Papſt hat am Freitag eine 
Anſprache an katholiſche Studenten gehalten, in der u. a. 
indirekt auch auf den Konflikt mit Italjen und d. Löſungs⸗ 
möglichkeiten einging. Er ſprach von neuen Wegen, bie 
man 1 werde, und betonte, daß man aus dein 
Stillſtand der gegenfeitigen Beziehungen gelernt habe. 
Dieſe Andeutungen des Papſtes find als ein Anzeichen für 
die bevorſtehende Verſöhnung zwiſchen der Kurie und der 
faſchiſtiſchen Regierung zu bewerten. 


Von Schildwache erſchoſſen. 

Der Obermechaniker auf dem im Leningrader Hafen 
liegenden Dampfer „Kingswood“ wurde von einer Schild» 
wache vor dem Leningrader Militärmagazin erſchoſſen. 
Nach amtlicher Sowjetmeldung war er in das Gebiet des 
Veningrader Militärmagazins eingedrungen, auf Anruf und 
Schreckſchuß des Poſtens reagierte er nicht, ſondern ver⸗ 
ſuchte den Lauf des Gewehres zu packen. Es gelang dem 
Poſten nicht, ſich des Eindringlings anders zu erwehren, 


Aus Welt und Leben. 


Verbrecheriſche . in deuiſch 
and. 


Sehr großer Sachſchaden⸗ 

Bremervörde, 28. Auguſt. In der Nacht zum 
Freitag wurden in der Ortſchaft Gräpel in Abständen non 
wenigen Minuten durch planmäßige Verbrechen 
landwirtſchaſtliche Gebäude in Schutt und Aſche gelegt. 
Innerhalb einer Stunde brannten vier Feldſcheu⸗ 
nen mit großen Erntevorräten nieder. 
Noch während die Feuerwehr den erſten Brand he⸗ 
kämpfte, ſtand eine etwa 200 Meter entfernt liegende 
Scheune plötzlich in ihrer ganzen Breite in Flammen. Die 
Erntevorräte ſowie 30 Schweine verbrannten. Die allge⸗ 
meine Aufregung ſteigerte ſich, als wenge Minuten ſpäler 
eine dritte Scheune unter heftigen Detonationen in Flam⸗ 
men aufging. Auch hier fielen 11 Schweine und die wert⸗ 
volle Ernte dem Feuer zum Opfer. Die Erregung der 
Bevölkerung erreichte ihren Höhepunkt, als unmittelbar 
darauf eine vierte große Scheune auf die gleiche Weile ver⸗ 
nichtet wurde. Landjägerei und Staatsanwaltſchaft er⸗ 
ſchienen ſofort an der Brandſtelle. Die Brandſtiftungen 
find offenbar planmäßig organifiert. Es handelt ſich ver⸗ 
mutlich um einen Anſchlag auf die Erntevorräte. Von der 
Tätern fehlt jede Spur. 


Grauſiger Tod einer franzöſiſchen 
Jamilie. 


Urſache: Pilzvergiſtung. 


Paris, 28. Auguſt. In Chateau Thierry kamen ut 
folge einer Pilzvergiſtung mehrere Mitglieder einer geht 
reichen Familie ums Leben. Eine 37jährige Frau hazlı 
aus Pilzen, die fie ſelbſt geſammelt hatte, ein Gericht zu · 
bereitet, von dem ſie ſelbſt und mehrere ihrer Kinder aßen 

Schon nach einigen Stunden ſtarben die Frau und 
ihre 12jährige Tochter ſomie ber 14jährige Sohn unter 
ſurchtbaren Qualen. Ein jüngerer Sohn nahm ſich 
den Tod der Mutter fo zu Herzen, daß er, obgleich er 
das Pilsgericht nicht angerührt hatte, ebenfalls wenige 
Stunden ſpäter verſchied. 
Einige andere Kinder ſind noch ſchwer krank, 


man hofft 
aber fie am Leben zu erhalten, 


Ein Paſſagierſlugzeug mit 14 Inſaſſen ins Meer geſtürzt. 
„Ein Paſſagierflugzeug ſtürzte in Glouceſter, als der 
Pilot verſuchte dem dichten Nebel zu entrinnen, ins Meer, 
Ein Inſaſſe ertrank, 13 andere konnten ſich an den Trüm⸗ 
mern der Maſchine feſthalten, bis ſie don Fiſcherbooten 


gerettet wurden. 
Der Tod im Meer. 

Bei Wyk auf der Juſel Föhr iſt der Fiſcherkutter des 
Rüſtringer Einwohners Pritzow als Wrack aufgefunden 
worden. Von den drei Mann Beſatzung fehlt jede Spur. 
Der Kutter war bereits am 24. Juli zu einer Fiſchfangreiſe 
ausgelaufen, von der er nicht wieder zurückgekehrt iſt. 


Die deutſche Fliegerin Etzdorf in Japan helandet. 


Nach einer Meldung des ruſſiſchen „Oſſoaviachim“ ist 
die deutſche Fliegerin Marga von Etzdorf am Freitag vor⸗ 
mittag in Hiroſhima (Japan) gelandet. Nach kurzem 


als durch einen Schuß, der auf der Stelle den Tod Steven⸗ 
ſons herbeiführte. 


Moskau (über Kowno), 28. Auguſt. In Nach i⸗ 
tſchewan (Kaukaſus) richteten Ueberſchwemmungen rie⸗ 
ſigen Schaden an. Nach den bisherigen amtlichen Feſtſtel⸗ 
lungen find über 40 Perſonen ertrunken. Hun⸗ 
derte von Perſonen werden noch vermißt. Der Verlust an 
Vieh iſt groß. Rund 50 Häuſer wurden völlig 
zer ſt ö rt, 120 ſchwer beſchädigt. Auch zahlreiche Negier 
rungsgebäude find vernichtet worden. In Ordo bat 
ſtürzte ein Krankenhaus mit 30 Inſaſſen zu⸗ 
ſammen. Die Kranken kamen fämtlich in den Flu⸗ 
ten um. Eine Expedition aus Tiflis iſt zur Hilſeleiſtung 
in das Unglücksgebiet entſandt worden. Der n wird 
auf 8 Millionen Rubel geſchätzt. Nachitſchewan 
en kürzlich von einem heftigen Erdbeben heimgeſucht 
worden. 


Eine Reihe ſchwerer Erdbeben. 


Jena, 28. August. Mit dem ungewöhnlich ſchweren 
Erdbeben, das ſich am 10, Auguſt in Aſien ereignet hat, 
ſcheint eine Periode größerer Umwälzungen innerhalb der 
Erdkruste eingeſetzt zu haben. Ständig werden ſtärkere 
Erdbeben aus den verſchiedenſten Herdgebieten von den In⸗ 


ſtrumenten der Reichsanſtalt für Erdbebenforſchung in Jene 
aufgezeichnet. Ein beſonders heftiges Erdbeben wurde am 


Aufenthalt iſt die Fliegerin wieder aufgeſtiegen, um noch 
heute Tokio zu erreichen. 


Große Ueberſchwemmungskataftrophe 
im Kaulaſus. 


Ueber 450 Häuſer zerſtört. — Hunderte Perſonen erteunten. — 50 Millionen 
Rubel Schaden. 


Donnerstag um 16 Uhr 34 Minuten 44 Sekunden beob« 
achtet. Die Herdentfernung beträgt etwa 5000 Kilometer. 
Troß der gleichen Herdentfernung wie beim Beben vom 
10. Auguſt ſcheint der Herd diesmal in weſtlicher Richtung 
(Atlantik) zu liegen. 

Auf der Erdbebenwarte bei Dublin wurden am Don⸗ 
nerstag abend ungewöhnlich ſchwere Erdſtöße verzeichnet, 
deren Zentrum wahrſcheinlich in Nordindien oder in der 
Nähe von Florida liegt. 

London, 28. Auguſt. Durch ein furchtbares Erd⸗ 
beben ſoll die Stadt Sharigh im Quetta⸗Diſtrikt (Nord⸗ 
indien) vollkommen vom Erdboden verſchwunden fein. Die 


bar. 


Schiffsunglück. 


Rom, 28. Auguſt. Im Tyreniſchen Meer bei den 
Libariſchen Inſeln ſcheiterte im Unwetter ein italieniſcher 
Segler. Nur der Kapitän konnte nach 24ſtündigem Kampfe 
mit den Wellen von einem italieniſchen Dampfer geborgen 
werden. Drei Matroſen und 2 Schiffsjungen ertranken. 
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Ausläufer des Erdbebens machten ſich bis Karachi bemerk. 
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Deutsches Knaben- und 


Mädchengymnasium zu Lodz 
Aleje Rosciuszti 65. — Tel. 141-78. 
Die 


Aufnahme- 
prüfungen 


für alle Klaſſen unſerer Gymnaſien finden 
am 1. September um 9 Mr feüh ſtatt. 

Anmeldungen neuer Schüler und Schür 
ſerinnen werden taglich in der Symnafial- 
kanzlei von 9—2 Mr entgegengenommen. 

Mitzubringen find: 1. Geburts: bezw. 
Tauffcjein, 2. Impffcjein der 2. Impfung, 
3. lettes Schulzeugnis. 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190:48 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, Flei- 
schereien etc, 


Telephonanruf genügt. 


H.SAURER 


Dr. med. ruſſ. approb. 
Mundchleurgle, Zahnheilkunde, Tnitliche Bühne 
Potulfauer Straße Nr. 6, 


Dr. med. Z. RAK OW SKI 


Opegialarzt für Ohren-, Naſer-, Halg- u. Eungenkranke 
11 Siftopada Nr. 9 Lel. 12781 
Sprechſtunden von 12—2 u. 5—7; 
in der Hellanftalt Zalerſta 17 10¼—11½ u. 2-8 


Dr N. I. ERNER 


Spezialarzt für Kinderkeankheiten 
ift zuriicgelehrt. 


Zachodnia 64 * Tel. 113.00, 
Empfängt von 3 bis 5 Uhr nachm. 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


Facharzt für Haut- und veneriſche Krankheiten, 
Unterſuchung von Blut und Ausfluß, Elektrotherapie, 
Diathermie 


Undrzeia 5, Zelephon 15940 
Empfängt von 8-11 und 5—9 Uhr abends 
Sonn- u. Feiertags von 9—1 Uhr 


Für Damen beſonderes Wartezimmer 
En 222 


Aenne 


Kinder⸗Wagen. 
Metall⸗Vettſtellen. 
Volſter⸗Matratzen. 
Wringmaſchinen (amer.) 
Waſchtiſche. 
Kinderſtünle 


im Fabeſks⸗Lager 


„DOBROP Ol.“ 
7 Petrikauer 73 


Tel. 158.01 
unuuummmuuumeun 


Alte Gitarren 


und Geigen 

kaufe und repariere 

auch ganz zerfallene 
Muſikinſtrumentenbauer 


a 04. 
FFP IE SER 
Venerologiſche 
Heilanſtalt 


der Spezialärzte 
Zawadsta Nr. 1 


von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonn- u. Geier ⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen ⸗ 
ärztinnen empfangen. 


Konfultation 3 Zloty. 
eee eee 


Vomlangen 


Abendkleid 


mit allem Zierat, 
vom halblangen 
Nachmittagskleid 


und von vielem anderen 


80 Modelle 


(davon 20 auf dem 
doppelseitigen 


Gratis- 


Schnittbogen) in 
BEYERS 
MODE- 
FÜHRER 


84.1. Damenkldg.1.90M 
Inderkldg.1,20M 
> erhältlich 


Verlag Otto Beyei 
Leipzig-Berlir 


Zum Bezug des Moden. 
führers“ und aller Beyer⸗ 
ſcher Verlagserſcheinungen 
empfiehlt ſich insbeſondere 
die Buch- u. Zeitſchriften 
handlung „Bollspeefle“, 
e d. „Lodzer 
Volkszeitung“), Bl je 


trikauer 


RE EN 
I ER EEE 
Biuro ogleszen 


S. FUCHS 


Bolz. Piöfrkowska 50, fel. 21-36. 


ogloszenia do wszysikich 
ta na korzysinych warunkach. 


GRATIS 


spörfädza" Kösztorysy, udziela rad i wskazöwek, reda- 
guje i tlumaczy, dostarcza egzemplarzy dowodowych. 


ni 


ienenzuen: 


EN 


Helenenhof. 
Am Sonntag, den 30. August, 2 Uhr nachm. 


Großes Gartenfeſt 


zugunſten des Jugendheimes der St. Johannis gemeinde. 
Sehe sit beriget und wertuche egen 
2 Orcheſter, ein ukrainiſches Palalallaorcheſter, Posaunenchor des Jüng- 
Ungsvereins Det t. gohannisgem. Männerchor. Vereinigter gemischter Chor. 
Große religiöſe Feier 4 Uhr nachm. 2 Anſprachen Konſiſtorialrats Dietrich. 


Turneriſche Darbietungen. Kinderumzug. 
ballwerſen. Glücstonne und viele andere Beluſtigungen. 
Großes eigenes Büfett und eigene Konditorei am Hauptgang bei den Tennisplätzen. 


Eintritt für Erwachſene 1 Zloty, Kinder und Mitglieder 50 Groſchen. 


Vorverkauf der Lotterjeloſe und Eintrittskarten bei: G. Teſchner, Petrikauer 
Straße 34; G. E. Reſtel, Petrikauer 84; Arno Dietel, Petrikauer 157; J. Brau⸗ 
Schepe, Rzgomſka 10; A. Ensminger, Napiur⸗ 


U 


Große Pfandlotterie. 


tigam, Gluwna 41; Wilhelm 


= 


INNIINILLLBLITIN 


Glüdsräber, Kahnlahrten. Preis⸗ 


Abendmufit am Leiche. 


kowſkiego 27 und in der Geſchäftsſtelle des „Friedensboten“, Sienkiewicza 60. 


En 


Echnell⸗ und harttrounenden enalfichen 


Leinöl⸗Jirnis, Terpentin, Benzin, 
Oele, in- und ay elünviſche Hochglanzemaillen, 


PAS Subbodenlarfarben, ſtreichferlige Velfacben 


unk zastrz. 


Trinitatis, Kirche. Sonnta; N 
— P. Schedler; 9 30 Uhr Beichte, 10 Uhr Hauptgottes 
dienst nebſt hi. Abendmahl — P. Löffler und P. 
Wannagat; 12 Uhr Goltesdienkt nebſt hl. Abendmah in 
polniſcher Sprache — P. Schmidt. 2:30 Uhr Kindergottes 
dient. Dienstag, 10 Uhr 54 Ra — 2 
Wannagat. Mitwoch, 7.40 Uhr Bibelftunde — P. 
Wannagat. Freitag, 9 Ahr Trauergottesdienſt — P. 
Armenhaus kapelle, Narutowicza 60. Sonntag, 10 
Gottesdienſt — P. Schedler. 
Jungftauenheim, Konſtantiner 40. Sonntag, 4.90 Uhr 
Versammlung der Jungfrauen — P Wannagat. 
Konfirmandenſaal. Sonntag, 4.30 Uhr Verſammlung 
des Jugendbundes — P. Schmipt. 
Belhaus (Zubardz), Sterakowſtiego g. Sonntag, 10 Uhr 
Ars ſienstag, 10 uf Schulgottesdienſt — 
P. Schmidt. Donnerstag, 7.90 Uhr Bibelſtunde — P. 
Seen Freitag, 9 Uhr Trauergottesdienſt — P. 


midk. 
Kantorat (Baluty), Zawiszy 39. Donnerstag, 7,80 Uhr 
Bibelſtunde — P. Schmidt. 

Alter Friedhof. Sonntag, 6 Uhr Gottesdienſt — P. 
Wannagat. 


Kapelle der ev. luth. Diakoniſſenanſtalt, Pulnoena 42, 
Sonntag, 10 Uhr Matt hier Gotiesdienſt in der St. Tri« 
nitatis Kirche. Mittwoch, 5 Ahr Andacht in der Idioten ; 
Anſtalt, Tkacka 86. 


Uhr Hauptgottesdlenſt 
onſ. 5 12 ih Gottes · 
it Kinder · 


— Konf. Dietrich, 10.15 Uhr Schulgottesd 
g cle 0 ul en, 8 Uhr 


dienſt im polniſcher Sprache — P. K. 0 
gottesdſenſtin aal Sprache — Konſ. Dierrich. 
Stadtmiffionsfaal. Sonntag, 7 Uhr Jungfrauenverein 
— 8, Lipſei. Dienstag, 6 Uhr Frauenbund — P. 
Lipſti; 8 Uhr Helferſtunde — P. Lipſkti. Donnerstag, 
8 Uhr Männerverband — P. Oſtermann. Freitag 8 
g. — Ron, Dietrich. Sonnabend, 8 Uhr 
Gebetsgemeinſchaft — Lipfki. 
Zünglingsverein. Sonntag, 8 Uhr Vortrag — B. 
Sears Dienstag, 8 Bibelſtunde — Kons. 
ebene, Montag, 8 Uhr Bibelſtunde. An 


rauenverein. Donnerstag, 5 Uhr Andacht und Vor⸗ 
— Konſ. Dietrich. 
ürchbofsgottesdienſt. Sonntag, 6 Uhr Andacht — 


P. Ostermann. 
Karolew. Sonntag, 10.30 Uhr Gottesdienſt — P. 
Oſtermann. Freitag, Uhr Frauenſtunde Kons. Aal 8 
It die 


Andrzeſow. Dienstag, 10 Uhr Gottes dien 
Schuljugend — P. Lipfti. 
1 10 Uhr Kirchhofgottes· 


traf 


antorat Juſtynow. 
dienſt — P. Petruch und Lip] 
Mattei gincde. So abend, 7 Uhr männlicher 
und waer eu P. Berndt. Sonntag, 


in allen Tonen, Waſſerfarben für alle gwede, Holz⸗ 
beigen für das Kunſthaudwerk und den Hausgebrauch, 
Sloft⸗Jarben zum hünslichen Warm- und Kaltfürhen, 
Leberſarben, Pelikan⸗Stoffmalfarben, Pinſel 
fomie fümtliche Schul, Künftler- und Malerbevarſgartilel 


1 empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 
$ Rudolf Roesner zeec 129 


Kirchlicher Anzeiger. 


P. Michelis; 9 Uhr Kinder · 
; 10 Uhr Hauptgottesdionſt 
Berndt, 4,80 Uhr Taufen — 


8 Uhr Frübgottesdlenſt 
1055 ig u 


. 


'ottesdienſt — P. Berndt; 8 Uhr Helfertunde — P. 
jerndt. Mittwoch, 8 Uhr Bibelftunde — P. Berndt. 
58 0 5 Sonntag, 9 Uhr Kindergottesdienſt — P 

erndi. 


Baptiſten⸗Kirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 Ahr 
Predigtgottesdienſt — Pred Henke; 4 uhr Predigt 
yottesdienſt — Pred Henke. Im Anſchluß Jugendverein. 

ontag, 7,80 Uhr Gebetsverſammlung. Donnerstag, 
7.30 Uhr Bibelſtunde. 

Rigowite 43. Sonntag, 10 und 4 Uhr Predigt 
gottesdienſte — Pred. Wenske. Im Anſchluß Jugend ⸗ 
verein, Den, 7.30 Uhr Gebets verſammlung. Frei ⸗ 
tag, 7.80 Uhr Bibelftunde, 

jaluty, Wlerandzomita 60. Sonntag, 10 Ahr Pre. 
digt ee de. 15 185 3 inden, Aena 
— . Feſter. Im Anſchluß Jugendverein. 9 
7.50 Bibeltunbe. ’ 

Bethaus (Radogoszez). Sonntag, 10.30 Uhr Gottes 
dienſt mit hl. Abendmahl — P. Jungto. 

Gemeindeſaal, Zgierſta 162. Dienstag, 7.30 Uhr Ger 
meinſchaftsſtunde. Vennersleg 8 Uhr Jungfrauenſtunde. 

Ev. ⸗Iuth. Freikirche, St. Pauli- Gemeinde, Podleang 8. 
Sonntag, 10 Uhr Goltesdienſt — P. Maliszewſki 8 Uhr 
L. Maisonette Mittwoch, 7.45 Uhr Bibelſtunde 
— P. aliszewiti, 

St. Petti⸗Gemeinde, Nowo⸗Seuatorſta 26. Sonntag. 
10.30 Uhr Gottesdienft — P. Lerle, 2 Uhr Kinder 
gottesbienft; 7.30 Uhr Jugendunterweiſung — P. Lerle. 
Mittwoch, 7.30 Uhr Bibelſtunde — P Lerle. 

Zubardz, Pruſſa 6. Sonntag, 3 Uhr Gottesdienſt — 
Maltszewſti. 


Milfionsverein „Bethel“, Nawrot 96. Sonntag, 5 Uhr 
Gottesdienst in deutſcher Sprache — P. Roſenberg. Mon ⸗ 
tag, 7.80 Uhr „Tabea“ Verein. Dienstag, 8 Bibel · 
unbe, Mittwoch, 8 Uhr Frauenſtunde fe Iitaelitinnen, 
Donnerstag, 8 Uhr Bibelſtunde für Ifraeliten. Freitag. 
8 Uhr Verein der Freunde Iiraels, 8 Uhr Religiss⸗ 
ethiſcher Vortrag für Iſtgeliten. Sonnabend, 3 Uhr 
Saale für jüdiſche Kinder; 5 Uhr Vortrag für 

ſrgeliten. —— 5 

Miſſionshaus „Pulel“, Wulczanſta 124. Außer den 
regelmäßigen Verſammlungen für Inden finden für 
Freunde Ifrgels folgende Stunden ſtatt: Sonntag, 5 Uhr 
Predigt. Dienstag, 8 Ahr Bibel⸗ und Gebetsſtunde; 
Freitag, 5 Uhr Frauenſtunde. Jedermann herzlich wil 
kommen iR. 


Zahnürztliches Kabineit 
Glnwna 51 Tondowila Zel.74:93 


Empfangsſtunden: von 9—2 und 3—7. 


